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Sorthtz besucht Deutschland
Ans Einladung des Führers

Berlin , 11. August. Im Laufe des
August werden Seine Durchlaucht der
Reichsverweser des Königreichs Ungarn Vitvz
RikolausHorthyvonNaghbanya
und Ihre Durchlaucht Frau von Horthy auf
Einladung des Führers und Reichskanzlers
mit dem Königlich Ungarischen Minister¬
präsidenten Dr. vitez Vvla von Jm-
redy,  dem Königlich Ungarischen Außen¬
minister Koloman von Kanya  und dem
Königlich Ungarischen Honvedminister Vitvz
Eugen von Ratz zu mehrtägigem Aufent¬
halt in Deutschland eintressen. Der Reichs-

Verweser wird aus fe.ner Reise vom Eyez der
Kabinettskanzlei, Dr. Stephan von Urah,
dem Chef der Militärkanzlei, Feldmarschall¬
leutnant Vitvz Gustav von Jany,  und
weiterem Gefolge begleitet sein. Frau von
Horthy wird in Kiel die Taufe eines neuen
Kreuzers der deutschen Kriegsmarine voll¬
ziehen. Im Reiseprogramm ist auch ein Be¬
such der Reichshauptstadt, der Stadt Ham¬
burg und der Stadt der Neichsparteitage
vorgesehen. Der erste offizielle Empfang auf
deutschem Boden soll in Wien stattfinden.

»

Die Ankündigung eines Staatsbesuches des
ungarischen Neichsverwesers mit seiner Gat¬
tin und sührenden PersönlichkeitenUngarns
wird im ganzen deutschen Volke mit aufrich-
tiger Freude ausgenommen werden. Mit die-
sem hohen Besuch werden die Bande aufrich¬
tiger Freundschaft, die Ungarn mit dem
Deutschen Reiche seit Jahrhunderten ver¬
knüpfen, und die vor allem im Welt¬
kriege durch die Wassengemeinschast eine
Vertiefung erfahren haben, noch fester ge¬
knüpft. Trotz mannigfacher Versuche bis in
die letzte Zeit, diese Freundschaft zu stören,
ist das gegenseitige Verhältnis der Wert-
schätzung und Achtung ungetrübt geblieben,
ja es hat gerade dadurch nur noch an Tiefe
gewonnen, vor allem auch in wirtschaftlicher
Beziehung.

Die großen Verdienste Neichsverwesers
Horthy für sein Vaterland und darüber hin.
aus auch für die Festigung des europäischen
Friedens sind erst kürzlich aus Anlaß seines
70. Geburtstags auch von der gesamten deut¬
schen Presse gewürdigt worden. Seit dem
Zusammenbruch des bolschewistischen Negi-
mes in Ungarn, des Schreckcnsrcgiments
eines blutrünstigen Bela Khuus, hat von
Horthy die Zügel des Staates fest in die Hand
genommen, der Nation den Weg zu innerer
Erneuerung gewiesen und dem ungarischen
Staat im Konzert der übrigen Völker zu
Ansehen und Achtung verholfen.

Der Verlauf der Jahre der Neichsverweser.
schaft bewies, daß die Nation keinen berufe-
neren Mann hätte finden können. Er hat
dieses Ungarn ferngehalten von allen Um¬
trieben. die im Dienste de<r überlebe,

Berlin,  11 . August. Am Mittwoch um
19.53 Uhr ist auf dem Flugplatz Staaken
das viermotorige Fo cke- Wu ls - F l u g-
zeug klV 209 „Condor"  mit dem Zu¬
lassungszeichen0 -^ 60U zu einem Ohnehalt¬
flug von der Reichshauptstadt nach den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ge¬
startet.

Die Besatzung besteht aus den beiden
Flugzeugführern Flugkapitän Alfr. Henke
und Hauptmann Rudolf von Moreau,
Oberfunkermaschinist Paul Tierberg und
Oberflugzeugfunker Walter Kober. Haupt¬
mann von Moreau ist Offizier der deutschen
Luftwaffe, die drei anderen Besatzungsmit-
alieder sind Angehörige der Deutschen Luft¬
hansa. ' , -

Das „Condor"-Flugzeug ist auf die Mi¬
nute genau 25 Stunden unterwegs. Es ent-
wickele auf der annähernd K5«o Kilometer
langen Strecke eine Reisegeschwindigkeit von
ungefähr 28V Kilometer pro Stunde.

Die außerordentlich günstige Reisezeit ist
auf die hervorragende Konstruktion des
Flugzeuges ebenso wie auf die vorzügliche
Navigation der Besatzung zurückzuführen.

Das deutsche Flugzeug „Condor" ist nach
glücklichem Verlauf des Ohnehaltfluges Ber¬
lin—Neuyork um 20.53 Uhr (Berliner Zeit)
aus dem Floyd-Bennett-Flugplatz glattge¬
tan  d e r. Mit einer Regelmäßigkeit und
Pünktlichkeit ohnegleichenhat während des
ganzen Fluges die Nachrichtenübermittlung
gearbeitet. Das Flugzeug, das mit einer
l50 Kv.-Telefunken-Lufthansa-Station für
Langwellen und einer Lorenz-Kurzwellen¬
station ausgerüstet ist, hat seinen Standort
stunde für Stunde an die Seefunkstelle
Ouickbörn bei Hamburg funkentelegraphisch
übermittelt. Bereits eine Viertelstunde nach
Abgabe lagen die jeweiligen Positionsmel¬
dungen beim Neichsluftfahrministerium in
Berlin vor. Tie in den Händen der Deutschen

' Seewarte liegende Wctterberatung hat dem
Flugzeug ebenfalls mit ihren zuverlässigen
Nachrichten eine wertvolle Hilfe geleistet.
Nach der Landung

Trotz der überraschendenBekanntgabe der
Ankunft des „Condor"-Flugzeuges hatte sich
auf dem Floyd-Bennett -Flugplatz eine große
Menschenmenge angesammelt, als das deut¬
sche Flugzeug, das mit seinem Ohnehaltflug

Prag , 11. August. Das Presseamt der SuSe-
teudeutschen Partei teilt mit: Der politische
Ausschuß der Sudetendeutschen Partei hat am
11. August unter dem Vr .sitz des Stellvertre¬
ters Konrad Henleins, des Abgeordneten Karl
Hermann Frank,  den Bericht der mit den
Verhandlungen mit der Regierung und Lord
Rnnciman beauftragten Delegation , be-

Habsburgers die natürliche Verbundenheit
des Deutschen im einstigen Oesterreich und
im Reich zu stören trachteten. Die Rechte
des Neichsverwesers, zunächst durch das Ge¬
setz von 1920 umschrieben, wurden durch eine
Verfassungsänderung 1937 wesentlich erwei¬
tert und der Stellung des ungekrönten
Königs angenühert. Sie geht weit über dis
staatsrechtliche Stellung hinaus , die Staats¬
präsidenten anderer Länder haben. Von sei¬
nem Volke geliebt und in aller Welt geach¬
tet repräsentiert Nikolaus von Horthy das
kraftvoll aufstrebende neue Ungarn. Das
deutsche Volk, das einen ähnlichen harten
Weg bis zu seiner Wiedergesundungzu gehen
gezwungen war und das ihn nur gefunden
hat dank der genialen Führung eines Adolf
Hitlers, weiß es daher um so mehr zu wür-
digen, daß Neichsverweser von Horthy dem
Führer und Reichskanzler und damit ganz
Deutschland die Ehre seines Besuches erweist.

einen internationalen Geschwindigkeitsrekord
auf der Strecke Berlin —Newyork nach den
Regeln der SAJ aufgestellt hatte, nach genau
25stündigem Flug landete. Als erstes Flug¬
zeug überhaupt hat die „Condor" die Strecke
Berlin —Newyork im Ohnehaltflug beendet.
Die amtliche Flugzeit beträgt sogar nur 24
Stunden 54 Minuten , weil der Augenblick
des Ueberfliegens des Verwaltungsgebäudes
des Flugplatzes als offizielle Ankunftszeit
gilt.

Amerika völlig überrascht
Der erste Ohnehaltflug Berlin—Neuyork,

der für die amerikanische Oeffentlichkeit
völlig überraschend  kam , begegnet
im ganzen Lande stärksten Interesses. Die
große Rundfunkgesellschaft National Broad¬
casting Co. verbreitete stündlich Berichte
über die Fortschritte des Flugzeugs auf sei¬
ner großen Fahrt . Die Frühausgaben der
Neuyorker Abendblätter widmen dem Ereig¬
nis breiten Raum. Sie weisen auf die Erst¬
maligkeit dieses Unternehmens hin und stel¬
len fest, daß nach der fahrplanmäßi¬
gen Pünktlichkeit,  mit der die
Deutsche Lufthansa nunmehr seit drei Jah¬
ren Probeslüge über den Nordatlantik un-
ternehme, jetzt auch der Beweis für die
sichere Zurücklegung noch größerer Strecken
in westlicher Richtung erbracht wurde.

Draußen auf dem Brooklyner Flugplatz
Floyd-Bennett hatten sich zum Empfang der
deutschen Flieger außer den amerikanischen
Luftfahrtbeamten eingefunden der deutsche
Lustattachö General von Boetticher, der
deutsche amtierende Generalkonsul Müller,
Konsul Draeger als Vertreter der Aüs-
landsorganisation der NSDAP , und der
deutsche Handelsattachä Knoop.

Ein Drittel der Zeit der„Bremen"
Das Flugzeug hat zu dieser Strecke, die

tm Jahre 1928 Köhl,  von Hühnefeld und
Fitzmaurice mit dem Landflugzeug -Bre¬
men" von Irland naH Neufundland zurück¬
legten, nur ein Drittel  der damaligen
Zeit benötigt. Bei der Maschine handelt es
sich um daS erste „Condor"-Flugzeug, das
in Bremen erbaut wurde. Später erbaute
Maschinen sind bekanntlich auf Strecken der
Lufthansa und auch im Ausland erfolgreich
einaesetzt.

stehend aus den Abgeordneten Kundt, Peters,
Rosche, Sebekovski und Schicketanz, entgegen¬
genommen.

Die Abordnung berichtete über die Gespräche
mit Lord Runciman  und seinen Mitar¬
beitern, die die Darstellung und Erläuterung
der grundsätzlichen sudetendeutschen Forderun¬
gen zum Gegenstand hatten.

Es wurde weiter mitgetcilt, daß Minister¬
präsident Dr. Hodscha  am 10. August die
bisher in T-ilstiicken der Abordnung übergebe¬
nen Entwürfe als die nunmehr vollendeten
Vorschläge der Regierung  erklärt
hat. Neben den laufenden Gesprächen mit dem
Ministerpräsidenten hat nur ein einziges Mal,
am 23. Juni , eine Besprechung der sudeten¬
deutschen Abordnung mit der Regierung statt¬
gefunden.

Der Politische Ausschuß nahm zur Kenntnis,
daß nach Einladung des Ministerpräsidenten
vom 11. ds. Mts . wiederum eine Aussprache
zwischen der SDP .--Abordnung und der Regie¬
rung stattfinden wird. Wie nach Feststellung
des Ministerpräsidentenvom 15. Jmn dieses
Jahres klargestellt ist, sind die Grundlagen die¬
ser Besprechungen, sowohl das am 7. Juni
überreichte Memorandum der SDP . als auch
die seit dem 30. Juni nacheinander der SDP.
von der Regierung übergebenen Entwürfe.

Der Politisch« Ausschuß billigt die Haltung

der SDP .-Delegation, welche von allem An¬
fang an den Standpunkt vertreten hat, daß Ge¬
spräche und Verhandlungen nur mit
der Regierung  und mit ihrem Vorsitzen¬
den so lange zu führen sind, bis eine gemein¬
same Auffassung über die Grundsätze der Neu¬
ordnung gefunden ist. Daher wurde die Ab¬
lehnung gesonderter Verhandlungen mit Res¬
sortministern oder dem Sonderausschuß der
tschechischen Koalitionsparteien zustimmend
zur Kenntnis genommen.

Während sich die Sudetendeutsche Partei an¬
dauernd bemüht, die schwebenden Versuche für
die nationalpolitische Ordnung nicht zu stören,
veranstalten tschechische Organisationen und
sogar Parteien der Regierung Kundgebungen
im deutschen Gebiet, wodurch diese Organisatio¬
nen neuerlich zur Verschärfung der Probleme
beitragen, Für die Folgen einer solchen tsche¬
chischen Handlungsweise muß die Sudeten¬
deutsche Partei jene Persönlichkeiten verant-
wörtlich machen, die derartige Appelle durch¬
führen oder dulden.

Polen löst sich von Sens
Vertreter bereits abberufen

Iz eiibe rIe bt 6er A8 -? rs »»e
rp . Warschau, 12. August. Die Polnische

Regierung hat — wie in politischen Kreisen
Warschäüs versichert wird — sich entschlos¬
sen. ihren ständigen Vertreter bei der Genfer
Liga. Minister Komarniki.  von Genf ab»
züberusen. Polen verzichtet bei der kommenden
Vollversammlung im September auf einen
Sitz im Völkerbundrat zu kandidieren. Man
ist der Ansicht, daß sich die Polnische Negie7
rung in Zukunft mit einem Beobachter
begnügen wird. Wenn auch dieser Beschluß
der Negierung noch keinen endgültigen Bruch
mit der Genfer Liga bedeutet, so besteht doch
kein Zweifel mehr darüber, daß Warschau
das Vertrauen in die Genfer Institution ver¬
loren hat . Der Schritt der polnischen Regie¬
rung wird in Warschau als ein bedeutsames
Ereignis der polnischen Außenpolitik ge-wertet.

Glanzende Operation
an der Eslremadura Sront

Salamanca , 11. August. Wie der nativ-
nale Heeresbericht meldet, eroberten die
nationalen Truppen an der Ebro - Front
eine Reihe wichtiger Stellungen und fügten
dem Feinde, namentlich mit Hilfe der Ar¬
tillerie und der Flugwaffe, hohe Verluste zu.
Mehrere hundert Gefangene blieben in ihrer
Hand. An der Estremadura - Front
führten die Nationalen zwischen dem Gua-
diana -Fluß und seinem nördlichen Neben¬
fluß Gargaliga eine glänzende Operation
durch. Auf 16 Kilometer Frontbreite dran¬
gen sie 12 Kilometer tief in das feindliche
Gebiet vor und besetzten die Ortschaft Casas
de Don Pedro sowie mehrere Stellungen der
Noten. Nachdem der Eisenbahnknotenpunkt
Almorehon  gefallen ist, setzt die Süd.
armee  ihren Vormarsch fort. Die Natio¬
nalen sind nur noch 35 Kilometer von Al-
maden entfernt, wo sich die weltbekannten
Ouecksilbergruben  befinden . Wie
allenthalben, wurden auck hier die Ortschaf,
ten vor ihrer Befreiung durch die Nationa¬
len von den Noten völlig zerstört und die
Einwohner auf grauenhafte Weise ermordet.

Schwerer javanischer Lustansriss
Ueber IVO Flugzeuge beteiligt

Hankau, 11. August. Im Verfolg der Ope-
rationen gegen Hankau  richtete die japa¬
nische Luftwaffe am Donnerstagnachmittag
den seither schwersten Luftangriff
gegen die Wuhan - Städte,  jenen
Komplex, der die Städte Hankau, Hanjang
und Wutschang umfaßt. Tie Einwohnerschaft
hat dieses wichtige Handels, und Industrie¬
gebiet zum Teil schon verlaßen und ist mit
den Dampfern aufwärts nach Westen ge»
flüchtet. Bei dem heutigen Luftangriff flogen
über 100 japanische Flugzeuge die Wuhan-
Städte und ihre Umgebung an. 63 Flug¬
zeuge warfen über Wutschang und Hanjang
nahezu 200 Bomben ab. In Hanjang wur¬
den die Arsenale und in Wutschang der
Bahnhof getroffen. Eine große Zahl wich¬
tiger Gebäude wurde zerstört

Sie Doppelzüngigkeit VragS
Prager Vorschläge nunmehr endgültig — Bericht vor dem Politischen

Ansfchvtz der SDP.



Die Versetzung Wenzel Vaierles
Eine Kundgebung der sudelendentfchen Noigemeiuschast

Mriteres Anstelgen der BefKSstlglen
Berlin. 11. August. Die ReichSanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung teilt mit: Der im Bormonat gemeldete
bisherige Höchststand an beschäftigten Arbei-
lern und Angestellten wurde Ende Juli durch
ein weiteres Ansteigen der Beschäftigten(ein-
schließlich Kranken) um 165 000 aus 20 700 000
übertroffen. Von dieser Zunahme entfallen
auf die männlichen Arbeiter und Angestellten
04 000 (14 210 000) und auf die weiblichen
7-0000 (Stand 6 490 000). Gegenüber Ende
Juli des Vorjahres hat die Zahl der Be-
schästigten NM 1 117 000 zugenommen. In
fast allen Wirtschaftszweigen verstärkte sich
der Mangel an Fachkräften  und an
Arbeitskräften überhaupt, so daß in vielen
Füllen die benötigten Arbeiter und Angestell,
ten nur nach dem Grade der Dringlichkeit
zugeleilt werden konnten. Im Lande Oester.
reich war der Rückgang der Arbeitslosigkeit
(minus 124 000) noch erheblich stärker als im
Vormonat(76 000). Es waren Ende Juli nur
noch 151 000 (74 000 männliche und 77 000
weibliche) Arbeitslose vorhanden,

MtlWs WWimMvliMunverSiiöert
London, 11. August. Zu der Besprechung

zwischen Ministerpräsident Chamberlain
und Kolonialminister MacDonald  stellt
der diplomatische Korrespondent von Preß
Association fest, daß Gerüchte über einen be¬
vorstehenden Wechsel in der britischen Palä¬
stina-Politik als unzutreffend bezeichnet wer-
den könnten. Nach der Besprechung, die etwa
eine Stunde dauerte, empfing Kolonialmini¬
ster MacDonald Vertreter der jüdischen
Presseagentur und der arabischen Kolonie
in London und teilte ihnen mit, daß der
Zweck seines Besuches in Palästina darin
bestanden habe, mit den Behörden an Ort
und Stelle die gegenwärtige Lage zu be-
sprechen, wobei er insbesondere die Sicher,
heitsfrage  im Auge gehabt hat.

iI yW Mttn wandern ln dte Kelnml
Uebereinkommen Bukarest-Ankara

kl i g e o d e r ! e d i 6er H8 - ? resse

bs Budapest, 12. August. Wie aus Buka-
rest gemeldet wird, hat der türkische Ge¬
sandte im rumänischen Landwirtschaftsmini,
sterium vorgesprochen und dort mitgeteilt,
daß die Regierung in Ankara Wert daraus
lege die Rücksiedlung 8a ktion der
13 000 in derDobrudscha leben¬
den Türken  nach der Heimat nunmehr
einzuleiten. Von rumänischer Seite ist er-
klärt worden, daß man bereit sei, die not¬
wendigen Maßnahmen zu ergreifen.

DaS grundsätzliche Uebereinkommen zwi-
schen Ankara und Bukarest über diese Rück-
fiedlung ist schon Vox längerer Zeit getroffen
worden. ^ " ' ' ' "

Begegnung miß- er SSaugfeng-
Sök

Moskau, II. August. Einer soeben aus-
tzegebenen amtlichen Verlautbarung zufolge
wurden in der umkämpften Höhe an der
sowjetrussisch-mandschurischen Grenze am II.
August, 3.30 Uhr, die Feindseligkeiten einge¬
stellt. Am Abend des gleichen Tages fand
die erste Begegnung der militärischen Bevoll¬
mächtigten beider Seiten südlich der Schang-
feng-Höhen statt. Die Bevollmächtigten be¬
faßten sich zunächst mit der Festlegung der
Positioneil der beiderseitigen Truppen.

Am 12. August, um 14 Uhr, soll die nächste
Begegnung der Bevollmächtigten stattfinden.

Ha , tmanttz,  lBöhmer Wald), 11. Aug.
Di« Beisetzung des jüngsten Blutzeugen der
sndetendrutschen Bewegung, Wenzel Paierle,
gestaltete sich zu eine« ergreifenden Kund¬
gebung de« sudelendeutschenNotgemeinschast,
gleichzeitig aber wurde diese« Akt der Trauer
zu einer flammenden Anklage gegen ei« men¬
schenunwürdiges Regime des Terrors, dessen
Weg von unzähligen Gräbern unschuldig ge¬
mordeter Deutscher gezeichnet ist.

Um 10 Uhr vormittags war die Ausstel¬
lung des Trauerzuges bei der Kapelle, die
halbwegs zwischen der Mordstelle und dem
Friedhof von Gutwasser liegt, beendet. Der
Sarg des Errnordeten ruhte, von einer Fahne
der sudetendeutschen Bewegung bekränzt, auf
einem mit Eichenlaub ausgeschmückten Kata¬
falk. Schutzdienstabteilungen hielten die
Ehrenwache.

Das Lied „Komm' Kamerad" leitete die
kirchliche Einsegnung ein. Dann wurde unter
dem Trommelwirbelder Jungturner der
Sarg von Männern des Schutzdienstes aus
die Schultern gehoben und der gewaltige
Trauerzug setzte sich in Bewegung. Boran-
getragen wurde die Standarte des hiesigen
Kreises der SDP., ihr folgten 180 Fahnen
der Bewegung aus dem ganzen Böhmer
Wald. Abteilungen des Schutzdienstes, Jung,
turner und ein starkes Amtswalterkorps der
Bewegung schlossen sich an. Hinter dem Sarg
schritten die Mutter, der Stiefvater und drei
Schwestern des Ermordeten. Und dann folg¬
ten viele Tausende, die aus allen Tälern des
Böhmer Waldes herbeigekommen waren, um
ihrem toten Kameraden die letzte Ehre zu
erweisen. Links und rechts des Weges standen
Tausende und grüßten stumm den Toten.

Am Grabe nahm als erster der Kreis¬
leiter der SDP-, Senator Ludwig Frank,
das Wort. Er gedachte des Toten als eines
treuen und einsatzbereiten Kameraden.

„Am offenen Grabe klage ich an ein Sy -
stem des Unrechts und der Unge¬
setzlichkeit,  mit dem gegen das völkische
Sudetendeutschtum gekämpft wird. Durch
dieses System ist in moralischer Hinsicht
schlechtes Beispiel gegeben für alle minderen
Elemente. Ich klage an ein System, das Un¬
gesetzlichkeiten durch Verdrehungen bemän-

Grotz - Born,  11 . August. Der Ober-
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Branchiksch,  ubergab am Donnerstag um
12 Uhr ans dem pommerschen Truppenübungs¬
platz Groß-Born im Aufträge des Führers«nd
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das
Artillerie-Regiment 12 an seinen neuen Chef,
Generaloberst Freiherr von Fritsch.
Das Artillerie-Regiment 12 und die auf dem
Truppenübungsplatz zur Zeit anwesenden
Truppen hatten ans dem Paradeplatz des Trup¬
penübungsplatzes Paradeansstellung genom¬
men.

Der Kommandeur der 12. Division meldete
Generaloberst Freiherrn von Fritsch die Pa-
radecmfstellung unter präsentiertem Gewehr,
worauf der Oberbefehlshaber des Heeres, Gene¬
raloberst von Brauchitsch die Verlei¬
hungsurkunde  mit einer Ansprache Über¬
aab. in der er u. a. hervorhob:

telt, um nach außen hin ein anderes Bild
zu geben, als es der Wahrheit entspricht, ein
System, das statt der Völkerversöhiiungdem
Hast dient, das es duldet, daß der Haß ge.
schürt wird bis zum Mord, ern System der
politischen Justiz, welches gegen die Snde-
iendeutschen mit aller Strenge gehandhabt
wird, gegen die Gegner der Sudetendeutschen
aber Wilde walten läßt, so daß dem persön¬
lichen Haß freier Lauf gelassen wird; ein
System, welches duldet, daß solche Ta'« n ge-
schehen können, daß solch Blut fließt, wo es
durch entsprechende Maßnahmen verhindert
werden könnte. Das Blut schreit zum Him-
mel, und wenn wir beute die Welt anrnfen,
können wir gewiß sem. daß der Ruf Wider-
hall finden wird!"

Nach Senator Frank trat der Stellvertre¬
ter Konrad Henleins, Karl Herm. Frank,
an das Grab. Im Namen Konrad Henleins
und im Namen des Sudetendeutschtums
überbrachte er dem toten Kameraden die
letzte,, Grüße. „In tiefem Schmerz, aber
auch in berechtigter Empörung steht das
Südetendeutschtum an deinem Sarge. Seit
dem 21. Mai, an dem sich die Prager Negie¬
rung bemüßigt fühlte, besondere Maßnah¬
men über unser ohnedies gequältes deutsches
Land zu verhängen, bist du, Kamerad Pai¬
erle, der dritte Blutzeuge  für unser
deutsches Recht. So wie die beiden Kame¬
raden von Eger, bist auch du gefallen für
die große Idee, der wir alle verschworen
sind bis zum letzten Mann. So wie sie, bist
du, Kamerad, uns allen durch den Tod
Sendbote geworden, Sendbote einer
lichteren deutschen Zukunft.  An
dieser Stelle schwören wir Treue um Treue.
Wir senken die Fahnen vor der Größe dei¬
nes Opfers. In unserer Zukunft marschierst
du in unseren Reihen mit!"

Unter den Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden senkte sich dann der Sarg in die
Erde. Nach der Trauerfeierlichkeit ging die
nach Tausenden zählende Menge in stiller Er¬
griffenheit, aber auch in verhaltener Erbitte¬
rung auseinander und es tvar immer wie ein
stummer Schwur, wenn dabei einer nach dem
anderen zu den hoch erhobenen Fvhnen der
fudetendeutschen Bewegung hinaufgrüßte.

„Sie haben es immer vermieden, sich
feiern zu kaffen. Der heutige Anlaß ist
aber ein so besonderer, ein so einmaliger,
daß an Ihrer Persönlichkeit und der
Arbeit eines langen erfolgreichen militäri¬
schen Lebens, das im Zeichen des Sichverzeh-
rens für die Pflicht stand, nicht vorübergegan¬
gen werden kann. Ich möchte Ihnen sagen, daß
Sie in den vier Jahren Ihres Wirkens als
Oberbefehlshaber des Heeres das Versprechen,
das Sie einst gaben, wahrgemacht haben: Näm¬
lich dafür zu sorgen, daß das kostbar«
Erbe preußisch . deutschen Solda¬
tentums nichtuntergeht.  Sie haben
sich nicht nur dafür eingesetzt, es zu bewahren,
sondern Sie sind zu seinem Repräsentanten
geworden.

Vier Jahre haben Sie, Herr General¬
oberst, als Oberbefehlshaber an der Spitze
des Heeres gestanden. In Vieler kurzen

..Treue um Treue"
Generaloberst von Brauchitsch übergibt das Artillerieregimevt 12

an Generaloberst von Fritsch

Spanne haben Sie aus dem kleinen Reichs¬
heer ein Schwert geschmiedet, wuchtig und
scharf, und bereit, auf den Feind niederzu¬
fahren, der es wagt, deutsches Land und
deutsches Volk anzugreifen. So ist aus
Ihren Händen ein schönes , stolzes
Werk  hervorgegangen, das für immer der
Geschichte angehören wird. Es ist nicht zu
trennen von Ihrer Persönlichkeit. Um so
dankbarer sind wir dem Führer  und
Obersten Befehlshaber für die hohe Ehre,
die er Ihnen durch die Ernennung zum
Chef dieses Regiments hat zuteil werden
lassen. Eine Ehrung, durch die auch äußer¬
lich wieder die enge Zusammengehörigkeit
Ausdruck findet, die Sie mit uns und die
uns mit Ihnen auf alle Zeit verbindet."
Generaloberst von Brauchitsch schloß mit
einem dreifachen„Hurra" auf den neuen
Negimentschef, worauf die Musik den
Parademarsch des Artillerie- Regiments 12
spielte.

Generaloberst Freiherr von Fritsch
antwortete seinerseits und betonte: „Ich
danke Ihnen insbesondere dafür, daß mer
nicht nur das Regiment, dessen Chef zu sein
ich nunmehr die hohe Ehre habe, sondern
auch zahlreiche andere Truppen vieler Ver¬
bände in Parade stehen. Sie geben mir hier¬
durch Gelegenheit, indem ich diesen Truppen
danke, dem ganzen Heer zu danken
für das, was von ihm in hingebender, treuer
und selbstloser Arbeit und Pflichterfüllung
in den vier Jahren, in denen ich die Ehre
hatte, an seiner Spitze zu stehen, geleistet
wurde. Ich habe es immer wieder und täg¬
lich noch mit tiefer Dankbarkeit gefühlt, daß
die Soldatentreue, von der Sie, Herr Gene¬
raloberst, sprechen, kein leerer Begriff, son-
^»rii »bendia? Wcibrbeit ist. Treue um
Treue. Das Heer möge daher versichert sein,
dast auch in Zukunft mein ganzes
Sinnen und Denken ihm gehört
und ihm gehören wird, so lange dieses Herz
schlügt. . . Als Oberbefehlshaber des Heeres
habe ich meine Aufgabe nicht erst darm ge¬
sehen, das Erbe preußisch-deutschen Solda-
tentumes mit dem sieghaft vorwärts stür¬
menden Geist des Reiches Adolf Hitlers zu
verbinden und zu verschmelzen." Mit der
Aufforderung, jederzeit zum Einsah der gan¬
zen Kraft und des Lebens im Dienste unö
zum Schutze deS Vaterlandes bereit zu sein,
brachte Generaloberst Freiherr von Fritsch
ei» dreifaches „Sieg-Heil" aus auf das
Vaterland und auf Adolf Hitler, den Füh¬
rer, der neuen deutschen Wehrmacht Schöpfer
und Obersten Befehlshaber.

Darauf wurden die Nationalhymnen ge¬
spielt. Der Feier schloß sich ein Parademarsch
an, woraus Generaloberst Freiherr von
Fritsch sein Regiment selber rn das Lager
zurückführte. .

L I g eo d s ri o d t N e r k48 - ? re,ss

VA. London , 11 . August . Die Bau -Abteilung
des japanischen Innenministeriums hat nach
einem Bericht des „Asahi Shimbun" beschlos¬
sen, den Flughafen in Tokio zum größten Flug¬
hafen der Welt auszubauen. Zu diesem Zweck
sollen Kosten in Höhe von 1,2 Milliarden Mn,
verteilt über drei Jahre, aufgewandt werden.
Der Flughafen wird ein Areal von 387 Hektar
bedecken und damit Viermalsogroßsein
wieLeBourgetbeiParis.  Der Flug¬
platz soll auch eine Wasserungsanlage für See¬
flugzeuge erhalten. Zur Sicherung des Flug¬
hafens gegen feindliche Luftangriffe sollen fünf
Flugabwehrzentren geschaffen werden, deren
Kosten sich auf 121 000 Jen belaufen. Die ge¬
samte Anlage soll im Jahre 1940 fertiggestellt
sein. Die Regierung hat sich bereit erklärt, d«

der Kosten rn übernehmen.

Lü» Nauirirsnrol » «««. Lrrdwig Älng

N r h eb cr rechtSschutz durch Perlagkanstalt Manz , München

LI. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Aber der Händler blieb ruhig sitzen und es war , als ob
er ein Lachen herunterschlucken müßte. Er schüttelte wieder
den Kopf.

„Nein, Overhage", sagte er, „so geht das doch wohl
nicht. Es werden noch mehr Leute mit solchen Scheinen
zu Euch kommen und nach Sicherheit für ihr Geld fragen.
Und dann könnte es sein, daß ich ins Hintertreffen geriete,
wenn ich heute von Eurem Hose ginge, ohne etwas erreicht
zu haben. Den letzten beißen die Hunde, Overhage, und
wer zuerst kommt, mahlt zuerst."

Er wartete und kramte in seinen Papieren herum.
Schließlich klatschte er mit der flachen Hand aus die Tisch¬
platte . „Na, Overhage, habt Ihr Euch denn noch gar keine
Gedanken gemacht darüber , wie es steht mit Eurem Erbe?
Wenn Ihr den Hos halten wollt, müßt Ihr Geld ans¬
treiben, viel Geld, denn es sind auch viele Schulden da.
Eure Aecker schreien vor Hunger und es muß viel in sie
hineingesteckt werden, ehe sie wieder eine gute Ernte
geben."

Widerwillig gab Engelbert Antwort . Er hätte dem
Händler die Hand ins Gesicht schlagen mögen für seine
freche Offenheit, aber die Sorge lähmte ihm den Arm.

„Ich bin erst ein paar Tage wieder aus dem Hofe und
ich kenne die Verhältnisse noch nicht", sagte er. „So
schlimm, wie Ihr sie darstellt, werden sie nicht sein."

Der andere sprang auf und trat ans Fenster. Dann
wandte er sich um.

„Aber Sicherheit müßt Ihr mir geben, Bauer , das
Geld will ich Euch dann noch lassen, denn Ihr werdet in
den nächsten Jahren nicht viel davon übrig haben." Er

h Engelbert gerade in die Augen. „Ich will hoffen, daß

Ihr gut einschlagt als Bauer und nicht den Hos in wildes
Wasser bringt , daß meine Forderungen mitschwimmen
müßten."

Da schüttelte Engelbert den Kopf.
„Das wird nicht geschehen, Surbrand , denn ich will den

Hof nicht antreten , sondern verkaufen."
Als er das Gesicht sah, das der Händler machte, wäre

aus seinem Aerger beinahe ein Lachen geworden, so fas¬
sungslos starrte ihn das an.

„Ihr wollt verkaufen, Overhage?" fragte er. „So , Ihr
wollt den Hof verkaufen? — Ja , dann — dann — nehmt
mir daZ. »ncht übel, Bauer , dann steht mir das Geld hier
bei Euch auch nicht einmal ein paar Tage sicher genug."

Er hatte ein ernstes Gesicht, aus dem die Gemütlichkeit
weggewischt war.

„Ich fürchte, Ihr habt mehr Schulden als Besitz, Bauer,
und darum wird der eine oder andere Eurer Gläubiger
vielleicht aussallen müssen mit einem Teil seiner Forde¬
rung , wenn Ihr verkauft. — Den letzten beißen die Hunde,
sagte ich eben noch. Ihr werdet es verstehen, daß ich nicht
gerade dieser letzte sein will."

Der Händler schlug mit dem Handrücken auf die Schuld¬
scheine und sah Engelbert mit kalten Augen an.

„Stellt mich sicher, Overhage, denn ich habe kein Geld
übrig zum Verschenken oder zum Wegwerfen. Bezahlt oder
stellt mich sicher, sonst sahre ich von hier aus in die Stadt
und sorge dafür , daß meine Forderung rechtzeitig ein¬
geklagt wird."

Aus Aerger und Scham ballte sich in Engelbert eine
sinnlose Wut zusammen.

„Sehl Euch die Scheine erst genau an, Surbrand ",
höhnte er, „die Fristen sind noch nicht verstrichen. In den
ersten Wochen könnt Ihr noch nichts wollen."

Da nickte der Händler ernst
„Darin habt Ihr recht, Overhage, nur — ich dachte

erst, ich hätte es mit einem ehrlichen Manne zu tun —

Er sah Engelbert von oben bis unten an. Da gingen
dem die Fäuste hoch, aber der Händler trat zurück und
griff nach seinem Hut.

„Ueberlegl Euch das , Overhage. In einigen Tagen
werde ich ja wissen, für was ich Euch anzusehen habe." —

Als der Händler durch den Garten ging, traf er aus
Wilm. Er blieb bei ihm stehen, sah nach dem Hause zurück
und schüttelte den Kopf.

„Euer Bauer ist ein Narr , Wilm", sagte er. „Will ver¬
kaufen und meint wohl, er behielte dann noch etwas von
der Kaufsumme. Na, mich geht es nichts an. Wenn ich
nächstens mein Geld nicht bekomme oder eine Sicherstel¬
lung, gehe ich zum Gericht."

Damit warf er die Stakettür hinter sich ins Schloß, daß
der Riegel klirrte. — *

Engelbert saß in der Stube , hatte das Rechnungsbuch
ausgeschlagen und machte sich einen Auszug. Es war ganz
nutzlos, er wußte das , denn der Händler hatte es ihm ja
deutlich genug gesagt, daß auf dem Hofe noch eine Menge
loser Schulden lägen und daß er überlastet wäre.

Der Vorsteher mußte helfen. Er war mit dem seligen
Bauern befreundet gewesen. Er hatte das Geld dazu, so¬
viel herzuleihen, daß der Hof erst einmal von Schulden
frei würde.

Kurz entschlossen klappte er das Buch zu, nahm noch
den Bogen dazu, auf dem er Soll und Haben für sich zu-
sammengestellt hatte, und machte sich aus den Weg zum
Vorsteher.

Als er durch den Garten des Hillekampshoses auf die
offene Haustür zu ging, kam ihm Hanne entgegen. Sie
sich ihn groß an und blieb bei den Beerensträuchern stehen,
als ob sie mit ihm reden wollte. Er sah aber über sie hin¬
weg und warf ihr nur so nebenher den Tagesgruß zu. Sie
achtete gar nicht dara - ^

(Fortsetzung folgt.)
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Der Brandschaden beträgt in Deutschland
jährlich 400 Millionen SM . Das entspricht
dem Geldwert einer Großstadt,

m Monat kommt die Summe von 33.5
Mionen NM ., dem Geldwert einer Klein¬

stadt gleich, täglich die von l .1 Millionen
Reichsmark dem eines Bauerndorfes , stünd¬
lich die von 46 000 NM . dem eines Bauern¬
hofes . Also: Jährlich brennt in Deutschland

L

eine Großstadt oder monatlich eine Klein
stadt täglich ein Bauerndorf oder stündlich
ein Bauernhof ab. Von den bei uns ver¬
brannten Nahrungsmitteln könnten 200 000
Deutsche leben, was der Versorgung einer
Stadtbevölkerung von Halle oder Kiel ent¬
spricht . 10 000 stattliche Bauernhöfe , 20 000
Siedlungshäuser oder 40 000 Kleinwohnun¬
gen könnten für die Summe von 400 Mil-
ronen NM ., die jährlich durch den Brand
verloren geht, erbaut werden . 300 000 Volks¬

enossen könnten dafür Arbeit und Brot be-
onimen.

Wie schön sie ihren Haushalt
in Ordnung hat

erzählte Fräulein Brigitte zu Hause ihren
^Angehörigen und Freundinnen , als sie von
den Ferien in der Kleinstadt zurückkam, wo
sie bei ihrer Tante war.

Mit der Zeit hat sich die Tante und deren
Haushalt geändert . Ihr Häuschen ist jetzt
,,wieder freundlicher , schöner und wohnlicher.
Sie hat sich nun endlich von dem alten Ge¬

lrümpel , das sie jahrelang auf dem Speicher,
in der Kammer , in der Wohnung und im
.Keller ausbewahrt hat , lösen können . Das
lhat sie alles sorgsam zusammengckramt , ver-
spackt in einer Kiste und aufgehoben für die
nächste Altmetallsammlung der SA.

Die nächste Altmetallsammlung der SA ist
'nun am Samstag den 2ü. August . An die¬
sem Tag kommen die braunen Sturmsoldaten
'um die Altmctallgegenstände in den Hans-
choltungen oder Sammelplätzen abzuholen.
,Auch der kleinste Bestand ist dabei willkom¬
men . Vorherige freiwillige Abgabe kann
selbstverständlich auch erfolgen . Jeder SA-
Mann nimmt die Sachen entgegen und lie-
«fert siL d-x, örtlichen SA -Dienststelle ab, die

Kvc alle Fragen gerne Auskunft gibt.

Enzbcleuchlung . Am Samstag den 13.
Migust findet bei günstiger Witterung die
8. große Enzbeleuchtung in Wildbad statt , die
lzugleich die letzte diesjährige sein wird . Es
^handelt sich um ein Erlebnis von ganz eige-
mer Art , wenn überall an und in der Enz
Tausende von Kerzen und Lampions erstrah¬
len, die ein prächtiges Bild geben. Auch die¬
ses Mal fahren wieder von überall her
Sonderzüge und Omnibusse.

Schwerer Autounfall
Ettlingen , 11. Aug . Vorgestern abend gegen

4 Uhr fuhr ein Omnibus der Reichspost auf
'der Landstraße zwischen Durmersheim und
'Mörsch in Richtung Karlsruhe . Hinterher
.kam ein Personenwagen , der in derselben
.Richtung fuhr . Kurz vor Mörsch brachte der
Lenker des Omnibusses sein Fahrzeug zum
^Stehen , was der Besitzer des Personnwagens
scheinbar zu spät bemerkte und mit voller
Wucht auf den Omnibus auffuhr . Der Per¬

sonenwagen wurde vorn völlig eingedrückt.
-Durch den heftigen Aufprall wurde das
»Steuerrad wie ein Streichholz abgerissen.
,Der Fahrer, , ein Herr Bräutigam aus
Mörsch , erlitt schwere Verletzungen.

ist deutscher Sozialismus der Tat!

MWonen-Aultrüse an dos- an-werk
als Auswirkung des Leistungskampfes

Der Gesamtleistungsbericht des Neichs-
amtsleiters Dr . Hupfäuer , des Beauftragten
sür die Gesamtdurchsührung des Leistungs-
kampfes der deutschen Betriebe , über die Er¬
gebnisse des ersten die.ser Kämpfe zeugt von
sozialen Leistungen,  wie sie in der
deutschen Geschichte einzigartig  sind.
Der Sieg des deutschen Sozialismus geht
aus den veröffentlichten Ziffern klar hervor.
Nicht minder wichtig ist aber , daß die Er-
gebnisfe der angestrebten Produktionssteige¬
rung durchaus damit in Einklang stehen. So
haben sich 84 000 Betriebe mit aller Kraft
bemüht , wirkliche Lebenszellen unserer Volks¬
gemeinschaft zu werden . Annähernd 2000
Betriebe haben sich bereits zu Reihen¬
untersuchungen  entschlossen , um vor
allem die Erhaltung der Gesund¬
heit  des Gefolgsmannes sicherzustellen. Fast
800 Millionen Reichsmark konnten als zu¬
sätzliche Sozialleistungen verschiedenster Art
verbucht werden , wobei die freiwilligen Lei¬
stungen der kleineren und mittleren Betriebe
besondere Anerkennung verdienen . Die Er¬
richtung und Einrichtung von Gemeinschafts-
Häusern und Gemeinschastskantinen , die säu¬
bere und zweckmäßige Arbeitsplatzgestaltung
und die Einrichtung von Kantinen nach den
Richtlinien des Amtes „Schönheit der Arbeit"
haben sich auch dahin ausgewirkt , daß dem
bodenständigen Handwerk insgesamt mehr
als ISO Millionen Reichsmark än Aufträgen
zuslossen.

ES Mt um wertvolles Ervgm
Auch der Akademiker

soll mit 25 Jahren heiraten können
Der Ministerialdirektor im Stabe des

Stellvertreters des Führers , Sommer , macht
im „Altherrenbund ", der neuen Zeitschrift
des NS .-AltherrenbundeS , bedeutsame Vor¬
schläge sür eine Reform der akademischen
Ausbildung mit dem Ziele , dem Akademiker
früher als bisher eine feste Lebensstellung zu
geben. Während das wünschenswerte Hei¬
ratsalter für den deutschen Mann spätestens
das 25. Lebensjahr sei, liegt das Heiratsalter
des im Staatsdienst tätigen Akademiker?
immer über 30 Jahren , rn manchen Grup¬
pen noch weit später . Der Akädemikerstand
sei infolgedessen längst bevölkerungspolitisch
Zuschußgebiet.

Sommer knüpft daran einen Nejormvor-
schlag für die juristische Ausbildung , der zu-
gleich Vorbild für andere akademische Berufe
sein soll. Das Schwergewicht müsse von vorn¬
herein auf die Praxis gelegt werden . Vor
dem Studium der Rechtswissenschaft müsse
eine Vorpraxis bei den Gerichten eingeführt
werden , die zur Scheidung von geeignet und
ungeeignet führe . Wenn der Anwärter mit
dem Eignungszeugnis dann nach Arbeits¬
und Wehrdienst seine Ausbildung sortsctze,
könne er nach dreijährigem Studium und
halbjähriger Vorbereitung mit 25 Jahren
sein Examen machen. Dieses Examen müsse
das einzige Examen sein. Es .solle überhaupt
nicht mit einem Durchfall enden , sondern mit
dem Bescheid, daß der Bewerber zur höhere«
oder mittleren Laufbahn geeignet ist.

Ivs; mHWvon Ner DnensoiMiW wissen
Nachdruck verboten

Auf den Standes - und Kirchenbuchämtern
erscheinen immer wieder Volksgenossen , die
eine „Bescheinigung " ihrer arischen Abstam¬
mungen verlangen . Deshalb sei mit Folgen¬
dem kurz etwas Grundsätzliches gesagt:

Der Nachweis der arischen Abstammung,
— deutschblütigen —, kann von einem Stan¬
des- oder Kirchenbuchamt weder „bescheinigt"
noch „erteilt " oder „ausgestellt " werden . Die¬
ser Nachweis kann einzig und allein dadurch
erbracht werden , daß die nachweisführende
Person die hierfür erforderlichen amtlichen
Unterlagen : Geburts -, Taus -, Heirats - und
Sterbeurkunden aufgrund der Einträge in
den Registern bei zuständigen Standes - und
Pfarrämtern bzw. Amtsgerichten beschafft. —
Eintragungen im Ahnenpaß oder Ahnen¬
spiegel dürfen durch die Standesbeamten und
KirchenLuchführer nur aufgrund der von
ihnen geführten Register oder aufgrund vor¬
gelegter , ordnungsmäßig ausgestellter voll¬
ständiger Auszüge , Geburts -, Heirats - oder
Sterbeurkunden , oder aufgrund eines vor-
gelcgten andere !» Ahnenpasses beglaubigt
werden . Ahnentafeln , Familienstammbücher
und abgekürzte Auszüge und Scheine genügen
nicht. Die Urkunden dürfen höchstens fünf
Jahre alt sein, Ausnahmen gelten für schwer¬
beschaffbare ausländische Urkunden . Die etwa
von einer anderen Behörde als dem zustän¬
digen Standesbeamten oder Kirchenbuchführer
gefertigten beglaubigten Abschristen , nehmen
an der Beweiskraft des tz 15 PStG (neues
PStG Z 66 1937) nicht teil und können des¬
halb als Grundlage für die Beurkundung in
Ahnenpäßen nicht angenommen werden . Soll
in einem Ahnenpaß auch die Religion der
nachweisführenden Person bescheinigt werden,
so hat dieselbe außer ihrer standesamtlichen
Geburtsurkunde auch ihren pfarramtlichen
Taufschein beizufügen , da der Geburtsr ^gi-
stereintrag nur die Religion der Eltern ent¬
hält . Sterbeurkunden werden grundsätzlich
nur ersatzweise benötigt , falls die Geburts -,
Tauf - oder Heiratsurkunde des betreffenden
Ahnen nicht zu beschaffen ist oder über die

Religion nichts enthält . Für die Beurkun¬
dung der Religion im Vordruckfeld der Ge¬
burt ist die bei der Geburt durch die Taufe
erhaltene Konfession maßgebend , spätere Re¬
ligionsangaben , bei Heirat oder Tod , werden
hier nicht berücksichtigt. Grundsätzlich darf
demnach nur die Religion eingetragen werden,
welche ausdrücklich in der Urkunde vermerkt
ist, die der jeweiligen Beglaubigung Anes
Vordruckfeldes zugrunde liegt.

Zur Ausstellung von Urkunden sind zu¬
ständig:

In Preußen:  vor 1874 die Pfarr¬
ämter , von 1874 an die Standesämter.

Im linksrheinischen Gebiet:  vor
Ende September 1798 die Pfarrämter,
von Oktober 1798 an die Standes¬
ämter.

Im rechtsrheinischen Gebiet
(Rheinland ) vor 1874 die Pfarrämter,
von 1874 an die Standesämter , diese
aber zwischen Sieg und Ruhr schon von
1810 an.

In Baden:  vor 1610 die Pfarrämter,
von 1810—1869 die zuständigen Amts¬
gerichte, seit 1870 die Standesämter.

In den übrigen Reichsgebieten,
also auch in Württemberg:  vor 1870

die Pfarrämter , stzit 1876 die Standes¬
ämter . — In diesem Gebiet werden zum
Teil auch Familenregister geführt , z. B.
in Württemberg seit 1806 bei den Pfarr-

vsäe -lkSolel, kscke-^nrüze
Kacke-Nosen
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Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Wildbad . Die Beitragsmarken für den Mo¬
nat August werden am Samstag nachmittag
von 5—6 Uhr in der Wohnung des Kassen¬
walters , Rennbachstratze 14, ausgegeben . Die
Straßen -Zellenobmänner (Zellenwalter ) wol¬
len für pünktliche Abholung besorgt sein.

Amt für Beamte der NSDAP . Kreis
Calw . Der Kreisamtsleiter . Das Hauptamt
für Beamte hat im Einvernehmen mit dem
Gauschulungsamt folgende Lehrgänge an der
Gauschule des Amtes für Beamte in Metzin¬
gen für den Rest des Jahres 1938 zur Dur >
führung freigegeben:

1. vom 14. 9. bis 27. 9. 1938: Allg . Lehr-
gang für Beamte;

2. vom 30. 9. bis 9. 10. 1938: Sonderlehr¬
gang für Verwaltungskandidatcn;

3. vom 1. 10. bis 15. 10. 1938: 1. diesjäh¬
riger Lehrgang für weibliche Beamte;

4. vom 23. 10. bis 5. 11. 1938: Allg . Lehr¬
gang für Beamte;

5. vom 10. II . bis 26. 11. 1938: 2. diesjäh¬
riger Lehrgang für weibliche Beamte;

6. vom 1. 12. bis 18. 12. 1938: Weiterer
allgemeiner Lehrgang für Beamte.

Zugelassene Teilnchmcrzahl für den Kreis
Calw : Lehrgang 1: 1 Teilnehmer ; Lehr¬
gang 2: Pflichtlehrgang ; Lehrgang 3: 1 Teil¬
nehmer ; Lehrgang 4: —; Lehrgang 5: 1 Teil¬
nehmer ; Lehrgang 6: 1 Teilnehmer.

Termine für die Meldungen der Teilneh-
mer zu den einzelnen Lehrgängen : Lehr¬
gang 1: Meldetermin : 25. 8. 1938; Lehr¬
gang 2: kein Meldetermin , da Sonderlehr¬
gang ; Lehrgang 3: Meldetermin : 25. 6. 1938;
Lehrgang 4: Meldetermin : —; Lehrgang 5:
Meldetermin : 25. 9. 1938; Lehrgang 6: Mclde-
termin : 10. 10. 1938.

Dem Kreisamt für Beamte sind nur solche
Beamte zur Einberufung vorzuschlagen , die
bereits von ihrer Anstellungsbehörde den er¬
forderlichen Urlaub erhalten haben.

Die Termine sind unbedingt einzuhalten.

ämtern , seit 1876 bei den Standes¬
ämtern.

Ohne genaue Angaben über Vor - und
Familiennamen , Zeitpunkt und Ort des betref¬
fenden Falles , können Standesrcgister bzw.
Kirchenbucheintrüge nicht aufgefunden werden.
Bei Frauen ist stets der Geburtsname an¬
zugeben.

Um Angaben der Vorfahren zu ermitteln,
muß man bei Verwandten Nachfragen. Viel¬
fach finden sich dort Aufzeichnungen in Fa¬
milienbüchern . Auch können unter Umständen
gewünschte Angaben aus Karteien der Melde¬
ämter ermittelt werden . Von Grabsteinen
lassen sich die Sterbcdaten feststellen. Aus
der darnach zu beschaffenden Sterbeurkunde
läßt sich dann in der Regel Alter und Geburts¬
ort feststellen. — Falls alle Bemühungen zur
direkten Beschaffung einer Urkunde vergeblich
sind, empfiehlt sich, gegen geringe Gebühr,
die Aufgabe einer Suchanzeige im „Allgemei¬
nen Suchblatt für Sippenforscher ". Das Merk¬
blatt über die Aufgabe einer Suchanzeige , —
mit ausführlicher Anleitung und Musterbei¬
spiel —, kann kostenlos vom Alfred -Metznev
Verlag , Berlin SW 61, Gitschinerstraße 109
angefordert werden.

Gebühren für Urkunden.
Nach Runderlaß der Reichs - und Preußi¬

schen Ministers des Innern vom 4.3.1935 sind
Urkunden zum Nachweis der arischen Abstam¬
mung gebührenfrei unter folgenden Vor¬
aussetzungen:

1. Zur Durchführung des Reichserbhof¬
gesetzes. Diese Vorschrift gilt nicht für
Angehörige des Reichsnährstandes , die
nicht Bauern sind.



Der Sport am Wochenende
Da» kommende Sportwochenende krönt »in

überragendes Ereignis: der Lei'chtatHIefik-'MinM-
kampf zwischen Deutschland und USA. im OlM»
pischen Stadion. CS wird wohl wenige gevNl.
die unseren Athleten, die in diesem Sommer eins
erfreuliche Formhöhe erreicht haben, im Länder-
kamps gegen USA. am Samstag und Sonntag im
Berliner Olympischen Stadion eine SiegeSmög.
lichkeit geben. Aber das ist gewiß, seit den Olhm-
pischen Spielen ist unsere Mannschaft nicht besser
gerüstet gewesen. Dabei vertrauen wir in erster
Linie auf unsere guten Mittelstreckler Harbig und
Linnhoff, ganz besonders aber auf die Vertreter
in den technischen Hebungen, denn einem Stück,

ein, Blask, Woellke müßte der Sieg gelingen,
ie Größe des Gegners, vor allem seine Ueber-

macht auf den kurzen Laufstrecken, wird unsere
Mannen nicht verzagt machen. An den gleichen
Tagen trifft eine deutsche Mannschaft in Brüssel
aus Belgien.  Sie ist auch stark genug, siegreich
zu werden. Unsere Frauen reisen nach Polen
und tragen am SamStag (in Graudenz) und am
Sonntag (in Bromberg) einen Länderkampf gegen
die starken Vertreterinnen des Nachbarlandes
auS.

Fußball
Unsere Fußballer eröffnen am Sonntag mit
reundschastsspielen und Pokaltreffen die neue
Pielzeit. Um den Pokal kämpfen Kassel VS gegen

FL. 05 Schweinfurt und SpVgg. Fürth — Poli¬
zei Chemnitz. Kickers Offenbach empfangen den
Grazer SC., Wacker München Austria Wien und
VfB. Stuttgart  Rapid Wien. Die Etuttgar-
ter Kickers  treffen auf Wormatia Worms, der
1. FC. Pforzheim auf Brühl St. Gallen. Der
1. FC. Nürnberg reist zum BC. Hartha, der VsN.
Mannheim zur Gauchel-Mstnnschast TuS Neuen¬
dorf und der SV. Waldhof zum SV. Steinach.
Die Gruppenausscheidungskämpfeder HI. im
Fußball und Handball werden in Mannheim
durchgeführt.
Schwimmen

In der Londoner Wembleyhalle werden am
Samstag die Europameisterschaften  im
Schwimmen und das Wasserballturnier abgeschlos-
sen. Die deutschen Schwimmer, so wenig glücklich
ihr Start war. haben gute Aussichten auf den

erneuten Gewinn veS Europapokals. Zu Wasser-
ballvergleichSkämpfen tresfen sich in Aschaffen¬
burg die Gaumannschaften von Württem¬
berg,  Baden und Bayern am SamStag und
Sonntag.
Motorsport

Schon acht Tage nach Livorno sehen wir die
deutschen Rennwagen erneut im Kampf. In
Peseara geht das Nennen um den Acer bo¬
tst okal.  Neben MercedeS-Benz mit seinen bekann¬
ten Rennfahrern ist diesmal auch die Auto-Union
vertreten, deren Wagen wahrscheinlich Nuvolari,
Hasse und Müller steuern. Stärkste Gegner der
deutschen Wagen sind wieder die überraschend
schnellen Maserati und Alfa Romeo.
Radsport

Die Schweizer Nadrundfahrt wird mit den
Etappen von Genf nach Biel und von Biel nach
Bern fortgesetzt und beendet. Die deutschen Fah-
rer spielen nur noch eine geringfügige Nolle.
Weitere Straßenrennen sind in Schramberg und
Freiburg.
Feldbergfest

Zum 85. Male wird am Sonntag das tra¬
ditionsreiche Feldbergfest durchgeführt. Im Mit¬
telpunkt der leichtathletischen Mehr- und Mann-
schaftskämpse steht der Mannschastskampf um das
Dölsungenhorn.  Verteidiger ist hier der
TV. Bieber. Hunderte von Turnern und Tur¬
nerinnen sind im Kamps.

Sein Lazek bleibt Europameister
Leo-Italien sicher geschlagen

Europameister im Schwergewichtsboxen blieb
der Wiener Hein Lazek,  der vor 10000 Zu¬
schauern in Wien seinen Herausforderer Santa
de Leo - Italien nach 15 Runden sicher nach
Punkten schlug. Im Kampf um die deutsche Leicht-
gewichtsmeisterschast zwischen Blaho - Wien und
Stegemann-Berlin glückte dem Wiener ein knap¬
per Punktsieg über 12 Runden. Im zweiten
Schwergewichtskampf gewann Rex RomuS-
Wien nach Punkten über Erwin Klein-Solingen
und im Leichtgewichtstreffen zwischen Bielski-
Solingen und Melkus-Wien gab es einen ko.-
Sieg von Dielski in der vierten Runde.

2. Zur Erlangung eines Ehestandsdar¬
lehens.

st. Zur Erlangung von Kinderbeihilfen
bei kinderreichen Familien.

4. Für Versorgnngsanwärter , hier genügt
die Angabe der Behörde, die den Ver¬
sorgungsschein ausgestellt hat, mit deren
Aktenzeichen.

5. Wenn der Antragsteller zur Zahlung
der geringen Gebühr se Urkunde nicht
in der Lage ist.

Wird Gebührcnfreiheit in Anspruch ge¬
nommen, dann hat die Behörde, der gegen¬
über die arische Abstammung nachzuweisen
ist, auf dem Schreiben, in dem die Urkunde
angefordert wird, zu bescheinigen, das; auf¬
grund welcher Vorschriften die Gebührenfrei¬
heit begründet ist. Ist der Antragsteller zur
Zahlung der geringen Gebiihr nicht in der
Lage, dann empfiehlt es sich, entsprechende
Bescheinigung der Ortsbehörde vorzulegen.
Erwerbslose, Wohlfahrtsempfänger und So¬
zialrentner gelten stets als außerstande, die
Gebühr zu zahlen.

In allen sonstigen Fällen sind Gebühren
zu entrichten.

Es besteht demnach keine Gebühren¬
freiheit:

u) Für Personen, die um ihre Einstellung
als Beamte, Angestellte oder Arbeiter
in den öffentlichen Dienst nachsuchen,
oder die in ehrenamtlicheStellen beru¬
fen werden, oder sich darum bewerben.
Ebensowenig ist dies der Fall für Ehe¬
frauen oder Verlobte eines Beamten,
oder Beamtenanwärters , gleichgültig,
aus welchem Anlaß der Nachweis ver¬
langt wird. Diese Vorschriften gelten
auch für Beamte, Angestellte und Ar¬
beiter der deutschen Reichsbahn, Reichs¬
bank und für Soldaten der Wehr¬
macht.

b) Für bereits im Amt befindliche Beamte,
für die der Ariernachweis aus besonde¬
ren Gründen erforderlich wird, z. B.
bei der beabsichtigten Verwendung in
einer hervorragenden politischen Stel¬
lung, bei Beförderungen u. dergl.

c) Für politische Leiter und Amtswalter
der Partei , Führer der SA , SS und
aller anderen Parteigliederungen.

Es empfiehlt sich, die Unterlagen für die
Urkunden so früh wie möglich zu beschaffen,
damit die Urkunden nach und nach bestellt
werden können. Wenn dann der Ariernach¬
weis unerwartet verlangt wird, sind keine
aufregende und zeitraubende Sucharbeiten
und Schreibarbeiten mehr erforderlich. Auch
werden Lei solcher Handhabung die mit jedem
Ariernachweis verbundenen Kosten auf einen
längeren Zeitabschnitt verteilt.

Die Anlegung des obenerwähnten Ahnen¬
passes hat sich als sehr zweckmäßig erwiesen,
und wird daher sehr empfohlen.

Laienkapellen werden Fachkapellen
Zur Förderung der Laienmusikpflege in den Ge¬

meinden ist eine Vereinbarung über die Berufung
von Laienkapellen als Gemeindekapellen betroffen
worden. Der Bürgermeister einer Gemeinde bis
zu 20 000 Einwohnern, in deren Gebiet keine

eeignete Berufs - oder Lehrlings»
apelle  besteht, kann danach einer im Ge¬

meindegebiet ansässigen Laienkapelle die Bezeich¬
nung Gemeinde- oder Fachkapelle verleihen, wenn
das Musikbedürfnisder Gemeinde nicht durch eine
in der Umgebung bestehende Berufskapelle befrie¬
digt werden kann. Die Verleihung darf nur an
eine Kapelle  erfolgen und wird urkundlich
sestgelegt.

ckie/ ecken interessieren

Lehrlings -Ueberbeschäftigung
Ein Betriebsführer aus Swinemünde wurde

von dem Sozialen Ehrengericht zu einer Geld¬
strafe von 200 RM. verurteilt, weil er seine 15-
bis 17jährigen Lehrlinge mehrfach über die zu¬
lässige Arbeitszeit hinaus beschäftigt hatte. Be¬
merkenswert ist an dem Urteil, daß es die Strafe
des Reichstreuhänders der Arbeit von 100 RM.
auf 200 RM. erhöht hat. Der Beklagte war
nämlich von dem Reichstreuhänder der Arbeit
aus den angegebenen Gründen zu einer Ord¬
nungsstrafe von 100 RM. verurteilt worden.
Er glaubre aber um diese Strafe herumzukom¬
men mit der Begründung, daß die Mehrbeschäf¬
tigung der Lehrlinge durch seine Werkmeister
veranlaßt worden wäre. Mit dieser Auffassung
kam der Angeklagte aber vor dem Ehrengericht
nicht durch, denn, wie es in dem Urteil heißt,
sei allein der Betriebsführer für alle im Betrieb
ereigneten Vorgänge verantwortlich.
Das Verzeichnis der jüdischen Betriebe

Der Reichsinnenmintster hat im Einvernehmen
mit dem Neichswirtschastsminister Durchführungs¬
bestimmungen zur Verordnung über die Verzeich¬
nisse der Mischen Gewerbebetriebe erlassen. Die
Verzeichnissewerden bei denBehörden  geführt,
bei denen die Gewerbebetriebe nach der Gewerbe-
ordnung anzumelden sind. In das Verzeichnis ist
auch eine Bemerkung über die Tatsachen aufzu.
nehmen, die zur Eintragung geführt haben, bei¬

spielsweise die Namen der jüdischen Gesellschafter
oder der jüdischen Mitglieder des Vorstandes und
des Aufsichtsrates. Ebenso sind Angaben über
Größe und Umfang des Betriebes zu machen. In
die Ermittlungen über die Unterlagen für die
Führung der Verzeichnisse sind auch diejenigen
Betriebe einzubeziehen, bei denen eine Tar-
nung  vermutet wird. Bei der Anwendung der
Verordnung ist zu beachten, daß der Begriff des
jüdischen Gewerbebetriebes die Beteiligung von
Juden voraussetzt Die Beteiligung jüdischer
Mischlinge und jüdisch Versippter bleibt außer
Betracht. Dies schließt nicht aus. daß die Ver-
ordnung zur Anwendung kommt, wenn bei
Mischlingen jüdische Verwandte, bei Versippten
jüdische Ehegatten oder Verschwägerte beherrschen¬
den Einfluß auf den Gewerbebetrieb ausüben.
Die Anlegung der Verzeichnisse soll mit möglich¬
ster Beschleunigungdurchgeführt werden.

Salzburger bildende Kunst
Am Montag wurde in der alten Universität

in Anwesenheit des Gauleiters Dr. Rainer  die
Ausstellung„Salzburger bildende Kunst in Mei¬
sterwerken von der Vorgeschichte bis zum 19. Jahr¬
hundert" durch den Landesstatthalter Dr. Neitter
eröffnet. Es handelt sich hier um die erste große
Kunstausstellung im nationalsozialistischenSalz¬
burg. Der Landesstatthalter zeigte in seiner Rede
den Unterschied zwischen nationalsozialistischer
und liberalistischerKunstpflcge auf. So wie wir
heute vor den unsterblichen Zeugen unserer gro¬
ßen deutschen Vergangenheit stünden, so würden
spätere Generationen mit ebensolcher Ehrfurcht
und Bewunderung vor den Bauten des Dritten
Reiches stehen.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 11. August. Ochsenfleisch1) 70
bis 78; Bullenfleisch1) 70 bis 75; Kuhfleisch
1) 70 bis 75, 2) 58 bis 63, 3) 48 bis 52; Für-
sensleisch1) 72 bis 78; Kalbfleisch1) 86 bis
97, 2) 70 bis 80; Hammelfleisch1) 80 bis 82,
2) 70 bis 75. 3) 60 bis 68; Schweinefleisch
1) 73.

Würit. ZentralhäuteauktionStuttgart vom
11. August. Auf der heutigen Württ. Zentral¬
auktion wurden 16 559 Großvieyhünte, 20 677
Kalbfelle und 665 Schaffelle ausgeboten. DaS
ganze Gefälle konnte zu zulässigen Höchstpreisen
abgesetzt werden. Nächste Auktion am 14. Septem¬
ber. Es wurden erzielt pro Kilo: Ochsen bis
14Vr Kilogramm 0,58 NM., 15 bis 24Vr Kilo¬
gramm 0,8l RM., 25 bis 29>/2 Kilogramm
0,88 NM., 30 bis 39Vs Kilogramm 1,04 bis
1,08 NM., 40 bis 49V- Kilogramm 0,94 bis
0,98 NM.. 50 Kilogramm und mehr 0,84 bis
0,88 NM.; Rinder: bis 14V- Kilogramm 0,86 NM-,
15 bis 24>/s Kilogramm 0,96 bis 1,04 NM.. 25'
bis 29V- Kilogramm 0,97 bis 1,05 NM., 30 bis
39V- Kilogramm 1,00 bis 1,07 NM., 40 Kilo¬
gramm und mehr 1,00 bis 1,04 RM.; Kühe 15
bis 24'/- Kilogramm 0,77 bis 0,88 NM.. 25 bis
29V- Kilogramm 0,84 bis 0,90 NM., 30 bi?
39'/- Kilogramm 0,91 bis 1,00 RM., 40 Kilo-
gramm und mehr 0,94 bis 0,99 NM.; Bullen bis
14V- Kilogramm 0,64 NM., 15 bis 24V- Kilo¬
gramm 0,78 bis 0,81 RM., 25 bis 29V- Kilo¬
gramm 0,80 bis 0,84 NM., 30 bis 39V- Kilo,
gramm 0,72 bis 0,83 RM., 40 bis 49Vs Kilo¬
gramm 0.69 bis 0.78 NM., 50 bis 59-/- Kilo-
gramm 0.68 bis 0,74 RM., 60 Kilogramm und
mehr 0,64 bis 0,70 NM.; norddeutsche Ochsen.
Rinder, Kühe 0,64 RM.; norddeutsche Bullen
0,52 NM.. Schutz-Lchsen, Rinder, Kühe 0,62 NM.:
Schuß-Bullen 0.50 NM.; Kalbfelle bis 4-/- Kilo-
gramm 1.30 bis 1,38 RM.. 4-/- bis 7-/- Kilo-
gramm 1,09 bis 1,20 RM., über 7V- Kilogramm
-.04RM.I Schuß 0,80 NM.: norddeutsche1.0t NM.;
Narben leicht 0,70 NM.; Narben stark0.60 NM.;
Fresserfelle 0,60 NM.; Wollfelle gesalzen 0,90
Reichsmark.

Matjes sind jetzt am besten
Seit einigen Wochen ist der deutsche Fetthsring

(Matjes) wieder am Markt. Die Zufuhren, die
unsere Logger heimbringen, sind nicht nur men¬
genmäßig als gut zu bezeichnen, sondern auch ihre
Qualität ist ganz hervorragend. Damit steht unse¬
ren Hausfrauen wieder ein Nahrungsmittel zur
Verfügung, das als eine willkommene Be¬
reicherung des sommerlichen Speise¬
zettels  zu gelten hat. Abgesehen davon, daß der
deutsche Fetthering (Matjes) ein wertvoller
Vitaminträger ist, führt sein Genuß dem mensch¬
lichen Organismus die beiden wichtigsten Aufbau¬
stoffe Eiweiß und Fett in besonders reichlichen
Mengen zu. In Verbindung mit der reichen Aus¬
wahl an sommerlichem Gemüse sind die Zube¬
reitungsarten zahlreich. Die eigentliche Fett¬
heringssaison dauert nur noch wenige Wochen,
während welcher die Qualität des Fettherings auf
ihrem Höhepunkt steht. Wer jetzt deutsche Fett¬
heringe ißt, hat nicht nur selbst den Vorteil, son¬
dern er trägt damit auch gleichzeitig seinen Teil
bei zur weiteren Erstarkung unserer Fischwirt¬
schaft.

Mis wirck ckss Letter'?
Wetterbericht deS NeichswetlcrdicnktcS

Ansaabcort Stuttgart
AuSaeaeben am 11. August, 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Weiterhin unbeständig, aber zeitweise auf¬
heiternd.

Tie Aufheiterung, die am Donnerstag in
Südwestdeutschland eingetreten ist, wird
nicht von Bestand sein. Flachstörungen, die
zur Zeit über der Schweiz liegen, werden
eine erneute Unbeständigkeit des Wetters
Hervorrufen, welche sich vor allem in wieder-
auflebender heftiger Gewittertätigkeit äußern
wird.

Unsere Diläegsrä Kot ein krückercken
^ bekommen.
^ Otiv OSUM , stattl. gepr. Dentist

^ unel krsu
^ dleuenbürx, 11. Zû ust 1938.

Sliidt. Freibank
Middad.

Morgen Samstag von nach¬
mittags 4 Uhr ab

Me;Rindfleisch
Kilo 55 P,g.

Oberlengenhardt

HttMitersM«:
Wicken, Futterrrbsrn, Senf.
Inkarnatklee. Rep», usw.

empfiehlt Jakob MSHle.

Tüchtige
Jüngeres

^äcictisn
(evtl. Haushaltsjahr-Mädchen) zu
zwei Erw. und ein Kind auf sofort
oder1. 9. 38 gesucht. Kochen kann
erlernt werden.

Fra» H. Lambacher
Pforzhetm, Vogelfangstr. 41.

Schuhmacher
für Einstechen und Zwienähen
für dauernde, lohnende Arbeit
zum sofort. Eintritt gesucht.

Sohs . Haller G. m. b. H.,
Schuhfabrik
Schwenningen a. N.

Vellobuslgä- onc!

« « Iden geliefert
von der

L . / ^ eek ' 5cken
(MiH .) ,IsI . 404

Sonntag , 14. August
6.00 „ffroder Klau « am

Rhein"
8.00 WasierftandSmcldungen.

Wetterbericht
„Bauer hör' znl
Gymnastik8.30 Katholische Morgenfeier

9.00 Melodie und Rhythmus
10.00 „Bon innen wird dem ,

Edle« die Well gestaltet
Morgenfeier

10.30 Strobe Weise« ,
11.30 Mtttagsko « «rt
12.80 Blasmusik
13.00 Sleines Kapitel der Zelt
13.15 Mnilk am Mittag
14.00 ..Kakperle in der Som¬

merfrische"
14.30 ..Musik zur Saffeeftunde"
15.30 Kleines Konzert mit

grobe» Sänger»
16.00 Mnlik znm Sonntag¬

nachmittag
13.00 100. Sendung der Reihe

„Unsere Heimat"
„Kennst b« das Land . . ,

19.00 Schabernack und Allotria
19.80 Sportbericht

Bericht vom Leichtatb-
letik-LSnderkamsi USA.
«ege» Deutschland

20.00 Nachrichten
20.10 Wie es euch gefällt

Sonntagabend -Unter¬
halt«»«

22,00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

22.80 Unterbaltnngs - »nd
Tanzmnstk

24.00 Nachtkonzert
2.00—3.00 Nachtmusik

Montag , 15. August
5.45 Morgenlied, Zeitangabe.

Wetterbericht, Landwtrt-
. . . MMch -s . Gymnastik 1
SLÜ Wte-« Holung L« -wetten
^ AbenHnachriwLert
W WU ^ Aittznachrichtea

8.00 Wasserstau- »Meldungen,
Wetterbericht. Markt-
berichte, Gymnastik 2

8.30 Unterhaltungsmusik
11.30 Volksmusik «nd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitanaabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskomert
14.00 „Eine Stund ' schön und

bunt"
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 „Unbekanntes aus

Schwaben"
18.30 Griff ins Hente
19.00 „Der Zanberkaften"
20.00 Nachrichten
20.10 „Stuttgart spielt ans!"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Nachtmusik «nd Tanz
24.00 Nachtkonzert
2.00 b!S 3.00 Nachtmusik

Dienstag , 16. August
5.45 Morgenlied . Zeitangabe,

Wetterbericht. Landwirt¬
schaftliches. Gymnastik 1

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Frübkonzert
7.00 bis 7.10 Arütznachrichten
8.00 Wasserstandsmeldunaen.

Wetterbericht. Markt¬
berichte, Gymnastik L

8.80 „Zur Unterhalt ««»
9.80 Sendevans« ^

11.30 Bolksmnsik «nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mtttagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13A8 Mittagskonzert
14.00 Tänze aus aller Welt
15.00 Sendepause
16K0 Nachmittagskonzert
18.00 Annette macht «in« Rhein-

reif« «nd Johanna fährt
«ach England

18L0 Griff l«S » ««1« V '''

19.00 „Der Sckwörmonia» I»
Ulm, nnd um Ulm
herum"

19.40 Kleines Kartenspiel
20.00 Nachrichten
20.10 .Länder der Kleinstadt"
21.10 Ungarischer Liederabend

aus Budapest
21.40 Nene Märsche
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.30 Unterbaltnngskomert
24.00 Nachtkonzert
2.00 bis 3.00 Nachtmusik

. Mittwoch, 17. August
5.45 Morgenlied . Zeitangabe.

Wetterbericht. Landwirt¬
schaftliches. Gymnastik 1

0A5 Wiederholuna der zweiten
Nbendnaibrichten

6.30 Freut euch des Lebens
7.00 bis 7.10 st-rühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldunaen,

Wetterbericht, Markt,
berichte, Gymnastik 2

8.30 „Mit frobcm Klang"
11.30 Bolksmnsik nnd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 8eUanaabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Fröhliches Allerlei"
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 bis 17.15 Einlage
18.00 Kleinigkeiten anf allerlei

Instrumenten
18.30 Griff ins Heut«

Politische Zeitnngsschau
10.00 Gerhard Hstsch singt
19.15 „Bremsklötze weg!"
19.48 Weiht d« «och?
20.00 Nachrichten
20.10 Bunter Tanzabend
22.00 Zeitangabe, Nachricht?".

Wetter- und Svortb, cht
22.80 Musik ans Me«
24.00 Nachtkonzert
2.00 bis 3.00 Wir musiziere»

RS in de« Morgen
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Mus AAürtiemöerLUvel F6azlslsuskn-er gezogen
Perl« , Ll. August. In der heutige» Bo.

mittagszrehung wurde bei der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie weiter zwei
Gewinne zu je 50 000 Reichsmark
gezogen.  Die Gewinne fielen auf die Los¬
nummer 10S 902. Das Los wird in Viertel-
teilung in einer rheinischen Lotterieeinnahme
und in Achtelteilung in einer ostpreußischen
Lotterieeinnahme gespielt.

Ser Kampj um bas„Mine'Gsid
Englische Goldmünzen aus dem Jahre 1791

LigeUbericbt 6er bl 8 - ? r e s s e
ckg. Amsterdam, 11. August. In dem Kampf,

»er zur Zeit auf der Höhe von Terschelling um
den Goldschatz der „Lutin  e" geführt wird,
konnte der Riesenbagger„Karimata" einen
neuen Erfolg erzielen. Unter dem Jubel der
Besatzung wurden aus dem Baggerwerk eng¬
lische Münzen mit dem Kopf des Königs
Georg III . und der Jahreszahl 1791 geborgen.
Diese Goldmünze rührt einwandfrei von der
„Lutine" her. Der große Goldsegen, um den
es eigentlich geht, läßt jedoch nach wie vor auf
sich warten.

VMrMWWn seamsMer CWM
Paris, II . August. Mehr denn je ist augen¬

blicklich in der französischen Öffentlichkeit
die Rede von einer neuen Angleichung der
französischen, der englischen und der ameri¬
kanischen Währung. In Pariser Finanz- und
Börsenkreisen rechnet man hartnäckig trotz
aller Dementis mit einer bevorstehenden
Abwertung von Dollar und
P f u n d. In weiten Kreisen der französischen
Sparer befürchtet man sogar eine neue
französische Abwertung.  Diese jeder
Abwertung vorausgehende Nervosität macht
sich in Paris ganz besonders in umfangrei¬
chen Goldkäusen von privater Seite bemerk¬
bar. Der dem Ouai d'Orsay nahestehende
„Petit Parisicn" nimmt zu diesen Gerüchten
Stellung und erklärt, die Abwertung der
englischen und amerikanischen Währung sei
eine Hypothese und nichts weiter. Nach In¬
formationen aus bester Quelle könne von
einer solchen bevorstehenden Währungsmani-
vulation keine Rede  sein.

MgzeuWWM iK Mark
Budapest, II. August. Ein schweres Flugzeug.

Unglück, dem neun ungarische Journa-
listen  und die aus zwei Mann bestehende Be¬
satzung zum Opfer sielen, ereignete sich am Mitt¬
wochm der Nähe von Debreczin.  Die Jour-
»allsten hatten sich in einem ungarischen Ver¬
kehrsflugzeug nach Debreczin begeben, um über
einen Ausflug zu berichten, den dis aus Anlaß
des Internationalen St. Stephan-Fliegertrefsens
in Ungarn weilenden ausländischen Sportflieger
unternommen hatten. Das Unglück ereignete sich
aus dem Rückslug nach Budapest in den Abend¬
stunden. Das Flugzeug stürzte aus bisher noch
nicht geklärter Ursache ab. Sämtliche Insassen
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Berlin, 11. August. Reichspressechef Dr.
Dietrich  hat an den Pressechef der unga¬
rischen Negierung das solgende Telegramm
gerichtet: „Zu dem schweren Flugzeugunglück,
bei dem acht ungarische Journalisten in Aus¬
übung ihres Berufes den Tod fanden, über-
mittle ich durch Sie dem ungarischen Jour¬
nalismus das aufrichtigste Mitgefühl der
deutschen Presse." — Bei diesem schweren
llnglücksfall fanden übrigens IS Personen
den Tod.

Gemälde bei einem Lord gestohlen
London, 11. August. Ein sensationeller Ein¬

bruch wurde aus dem Besitz Lord Win¬
tertons  in Shillinglee(Sussex) aufgedeckt.
Ein wertvolles Gemälde, das den ersten Lord
Winterton darstellt, ist aus dem Nahmen ge¬
schnitten woroen. Das Gemälde, dessen Wert
aus über 10 000 Pfund (rund 125 000 Reichs¬
mark) geschätzt wird, ist von dem berühmten
englischen Maler Reynolds  im Jahre
1764 gemalt worden. Außer zwei weiteren
kleinen Oelgemäldeu sind eine Diamnnten-
fchachtel, zwei goldene Zigarettenetuis und
weitere kostbare Gegenstände gestohlen wor¬
den. Von den Tätern fehlt bisher noch jede
Spur. Lord und Lady Winterton befanden
sich während des Diebstahls nicht aus ihrem
Besitz.

rrstzWLMhM im MW-GMt
Fünf Funktionäre zum Tode verurteilt

Moskau, 11. August. Im Trotzkisten-Pro-
zeß gegen sieben leitende Funktionäre der
Bergbauorganisation im Doncz-Gebiet ist
jetzt das Urteil gefällt worden. Fünf An¬
geklagte, darunter der frühere Leiter der
Kohlentruste„Arthmugol" und „Bidjonno-
mugol' , wurdenzu mTo d e v er u r kci lt.
zwei zu je 25 Jahren Gefängnis.

SKwms Erdbeben in Ekuador
Panik unter der Bevölkerung

Quito , 11. August . Ecuador wurde von
zahlreichen schweren Erdstößen heimgcsucht,
me drei kleinere Orte zerstörten.
Die Zahl der Loten und Verletzten ist bis¬
her nicht bekannt . Auch in Quito und Gua-
yaauil wurden mehrere Gebäude zerstört
und Kedbädigt. Der Bevölkerung bemächliqt«
M eine orosie Panik.

Der Kraftwagen des Eöppinger  Fabrikan¬
ten Otto Hickl geriet bei der Abfahrt auf der be¬
rühmten Glocknerstraße aus noch ungeklärter Ur-
lache in zu schnelle Fahrt und stürzte über eine
Böschung. Hickl erlitt dabei schwere Kopfverlet¬
zungen cnd wurde besinnungslos nach Zell am

PFÄwcht. Die mitfahrende Gattin und der
Sohn wurden leicht verletzt.

Heilbronn, 11. August. (Vermißter
Jungetotausgefunden .) Seit Sonn¬
tag wurde ein 14 Jahre alter Junge aus
Heilbronn namens Alfred Händler  ver¬
mißt, der anscheinend beim Baden in der
Jagst in Duttenberg einen Unfall erlitten
hatte und seitdem verschwunden war. Nun¬
mehr ist die Leiche des Knaben von einem
Jagstfelder Fischer aufgesunden worden. Sie
wies Verletzungen an Kopf und Rücken auf,
so daß vermutet wird, daß der Verunglückte
rn einen von einer Turbine verursachten
Strudel geraten war.

Heinsheim, Kr. Mosbach-Baden, 11. Aug.
(Eine Kuh erwürgt die andere .)
Im Stalle des hiesigen Landwirts Karl
Schmetzer ereignete sich ein merkwürdiger
Unglücksfall, dem eine kurz vor dem Kalben
stehende Kuh zum Opfer fiel. Ein neben dem
Tier stehendes Rind war in der Nacht mit
einem Fuß in die Halskette feiner Nachbarin
gekommen und hatte sie regelrecht erwürgt.
Als der Besitzer am Morgen den Stall be¬
trat, war das wertvolle Tier bereits ver¬
endet.

Waldsee, II . August. Bauernhöfedurch Blitzschlag anaezündet
und verni  ch't ek.) Bei dem schweren Ge¬
witter, das in den Abendstunden des Mitt¬
woch über den Bezirk Waldsee dahinzog.
schlug der Blitz in das Anwesen des August
Roth inGreut,  Gemeinde Ziegelbach,
das im Nu lichterloh brannte.  Das
Wohnhaus und die Scheune samt den Fut¬
tervorräten wurden ein Raub der Flam¬
men.

Ein weiterer Brand entstand durch Blitz¬
schlag in einem Heuschober in Win¬
ter  ste t t en sta d t.

Ein drittes Schadenfeuer verursachte das
Gewitter in dem Anwesen des Bauern Jofes
Beriete in Lau,  Gemeinde Kehlen.
Während es gelang, die Geräte aus dem
brennenden Haus berauszuholen, wurde die-
scs selbst mitsamt oer Frucht vollständig ein-
geüschert.

RudolfM bei-erW-Zagung
Arbeitstagung der WUrttembergischen Presse

Stuttgart, 11. August. Das Neichspropa-
gandaamt Württemberg hatte die Haupt¬
schriftleiter der württembergischeu Presse zu
einer Arbeitstagung am Donnerstag in
Stuttgart eingeladen, auf der eine Reihe
wichtiger Gegenwartsfragen behandelt wurde.
Pressereferent Brenner  des Neichspropa-
gandaamtZ eröffnet« mit Begrüßungsworten
die Tagung. Major Blume  vom Wehrkreis¬
kommandoV sprach über die Zusammen¬
arbeit von Wehrmacht und Presse. Reichs¬
bahnassessor Hudelmaier  von der Ober¬
sten Bauleitung der Reichsautobahn Stutt¬
gart verbreitete sich über geplante Bauten
der Reichsautobahn im Gau Württemberg.
Gauhauptstelleuleiter Birkmeyer,  der
Leiter der Neichsarbeitsgemeinschast Schaden¬
verhütung, Gau Württemberg-Hohenzollern,

Stuttgart, ll . August. Außerordentlich um¬
fangreich sind die Vorarbeiten, die heute bereits
auf allen Gebieten zur Durchführung der
VI. Neichstagung der Ausländsdeutschen getroffen
worden sind. Ebenso wie in den Diensträumen
der AO. so konzentriert sich auch bei Gaupropa¬
gandaleiter Mauer,  der vom Gauleiter mit der
Verbindung zur AO. beauftragt wurde, die Ar¬
beit, um diese Festtage der auslandsdeutschen
Volksgenossen in Stuttgart noch eindrucksvoller
zu gestalten als im vergangenen Jahr. Zu einer
machtvollen Kundgebung national¬
sozialistischer Leistung,  wie sie aus allen
Gebieten des öffentlichen Lebens zum Ausdruck
kommt, wird diese VI. Reichstagung der AO. wer¬
den. Die bereits getroffenen Vorarbeiten und
Pläne werden die einzelnen Veranstaltungen und
Darbietungen bei weitem über den Rahmen der
letztjährigen Neichstagung hinaüsheben.

Eines wollen wir heute besonders Herausstellen.
Wie im vergangenen Jahr wird wiederum der
Festzug  einer der Höhepunkte innerhalb der
estlichen Tage der Stadt der Ausländsdeutschenein. Aber er wird in diesem Jahr zu einer Kul-
urfchau des gesamtdeutschen Volkslebens erwei¬

tert sein. Sämtliche Gaue  des Reiches wir¬
ken an der Gestaltung mit,  indem sie
irgendeine für ihr Eaugebiet charakteristische Ge¬
stalt, ihre speziellen Aufgaben im Aufbau des
Reiches, oder ihre kulturellen Leistungen zur Dar¬
stellung bringen. So wird zum Beispiel, und um
vorerst einmal einen kleinen Ausschnitt aus die¬
sem großzügig geplanten Festzug zu geben, der
Wagen des Gaues Hamburg den Weltscekasen
zeigen, der Gau Mecklenburg wird seine Aufgabe
als Kulturbrücke zu Skandinavier» darstellev.

ging in seinem Referat aus die große Bedeu¬
tung der Schadenverhütulkg näher ein.

Der Leiter des Reichspropagandaamts
Württemberg, Mauer,  gedachte zunächst des
jüngsten Todesopfers tschechischer Ueberfälle
auf Sudetendeutsche, Wenzel Paierle,  der
heute zur letzten Ruhe gebettet wurde. Die
Anwesenden erhoben sich zum füllen Gruß an
den Toten. Pg. Mauer kam dann in seiner
Rede auch auf die VI. Neichstagung der
Ausländsdeutschen in Stuttgart zu sprechen.
Württemberg, der Heimatgau der Ausländs¬
deutschen, fühle sich ganz besonders verpflich¬
tet, seinen auslandsdeutschen Gästen ein
großes Erlebnis zu vermitteln. Die diesjäh¬
rige Tagung werde die letzte an Höhepunkten
noch übertreffen. Pg. Mauer wies insbeson¬
dere auf die große Ostmarkkund¬
gebung in Gegenwart des Stell-
Vertreters des Führers  am Sonn¬
tag, den 28. August, in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn, auf die Kundgebung in der
Schwabenhalle am Mittwoch, den 31. August,
und auf die große Schlußkundgebung am
4. September im Hofe des Neuen Schlosses
hin. Der große Festzug  am Nachmittag
des 4. September werde alles übertresfen,
was auf diesem Gebiete bisher geboten wor¬
den sei. Ein großer Zapfenstreich und ein
Feuerwerk mit tausend schweren Bomben,
wie es Stuttgart noch nie erlebt habe, werde
diesem Tag einen eindrucksvollen Abschluß
geben. Auch der Schmuck der Stadt werde
erstklassig sein. Alle Kreise des Gaues wür¬
den sich mit Girlanden und Kränzen an der
Ausgestaltung des Festkleides der Stadt der
Auslandsdeutschen beteiligen.

Wrie-s Wrte zum Rorö
Täter beging vor der Verhaftung Selbstmord

Süßen, 11. August. Am Mittwoch gegen
16 Uhr wurde auf dem Weiler Näherdorf, Ge¬
meinde Süßen, auf freiem Feld die 52 Jahre
alte Ehefrau Rosa Frey,  wohnhaft in
Näherdorf, durch den im gleichen Weiler
wohnhaften 60 Jahre alten Paul Haug
durch einen Schrotschuß und eine Anzahl von
Messerstichen in die Brust, Vorderhals und
Rücken getötet. Der Täter flüchtete zunächst
»n den nahegelegenen Wald, hat sich iedocki
am Awnnerslagmorgen kurz vor fünf Uhr in
der Nähe seines Hauses, als eine der sofort
eingesetzten Polizeistreifen in seine Nähe kam,
durch einen Schutz in den Kopf getötet. Die
Familien Haug und Frey lebten seit längerer
Zeit miteinander in Unfrinden. Am Tage der
Tat sollte sich der Täter bei der Gendarmerie
wegen einer erstatteten Anzeige verantwor¬
ten, als deren Urheberin er die Getötete ver¬
mutete. Dies gab für ihn zweifellos den letz¬
ten Anlaß zur Tat.

MMMZ MSsr-rn ManteiknsNf
Machlolsheim, Kreis Blaubeuren. 11. Äug.

In der Nacht zum 1. Juli wurden zwischen
Machtolsheim und Suppingen zwei Mädchen
und ein Bursche von einem Mann überfal¬
len. Während ein Mädchen und der Bursche
na chMachtolsheim zurückliefen, um Hilse zu
holen, riß der Mann das andere, 17 Jahre
alte Mädchen aus Suppingen vom Rad und
vergewaltigte es. Als Täter konnte nunmehr
der 40 Jahre alte Jakob Wörz  ans Oppin-
gen, Kreis Geislingen, ermittelt werden. Der
Täter wurde in der Nacht verhaftet und in
das Amtsgerichtsgefängnis Geislingen ein¬
geliefert. Ein am Tatort aufgesundener
Mantelknopf überführte den Verbrecher.

Schwaben-Augsburg bringt das stolze Käus-
mannsgeschlecht der Welser und Hannover seinen
Rattenfänger— 300 Kinder werden ihn beglei¬
ten. Die AO. selbst wird ihre weltumspannende
Mission, alle Reichsdeutschen im Ausland zu bc-
treuen mit einer Erdkugel zeigen. Die ganze Ge¬
staltung des Zuges wird so sein, daß er würdig
neben dem Festzug des „Tages der deutschen
Kunst" in München gestellt werden kann.

Unter Leitung von Sachbearbeiter Pg. GSs-
sele  stehen die Vorarbeiten unseres Gaues zum
Festzug, In den Räumen des Reichsprvpaganda-
amtes dürfen wir einen kurzen Einblickm die
Pläne und Zeichnungen nehmen, die bereits von
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  gebilligt find.
Begeistert  hat sich der Gauleiter über sie
ausgesprochen.

Die verschiedenen Gruppen unseres Gaues wer¬
den in dem sich über mehrere Kilometer erstrecken¬
den Festzua rund 200 cinnehmen. Farbige Skizzen,
von dem Bühnengestalter der württcmbergischen
Landestheater, Cziossek,  entworfen, geben ein
aufschlußreiches Bild. Ein Wagen„Bauernkrieg"
zeugt von dem Kampf um eine.Lleutsche Nation":
den Dichiern und Denkern, die aus dem schwä¬
bischen Raum hervorgegangen find, ist der zweite
Wagen gewidmet, und den großen Schwaben aus
dem Gebiet der Technik: Daimler. Bosch, Benz.
List, Max Eyth, der dritte Wagen. Bauern nut
Lanzen bewaffnet, Palmen tragende Mädchen,
Handwerker in ihren Berusstrachten werden dir
einzelnen Wagen begleiten. Unter stärkster Unter¬
stützung durch die Stadt Stuttgart wurde nun
auch mit der Gestaltung der einzelnen Wagen be-
gönnen.

4V Gaue beim Zeitzug der AS.
Eine Kullurscha« des gefamldentfcherr Volksleben»

rn HtürLe
Noch fünf Millionen Mark für steirisch«
Straßen

Für die Verbesserung der Reichsstraßen im GauSteiermark  wurden bereits vier Millionen
ausgewendet. Weitere fünf Millionen Mark sind
für diesen Zweck vorgesehen, unter anderem sür
die Staubsreimachung der Straßen und den La¬
winenschutz.
Umorganisatio» des Lustschutzes in Holland

Das niederländische Vsrieidigungsministerium
beabsichtigt, im Falle eines Krieges den zivilen
Lustschutz und di« aktive Luftverteidigung einheit¬
lich der Befehlsgewalt der Zentralstelle des Lust-
verteidigungs-Chefs zu unterstellen.
Britisch« Flugzeugaufträge an Kanada

Nunmehr werden Aufträge aus Lieferung eines
bestimmten Flugzeugtyps für die britische Luft¬
waffe an die kanadische  Flugzeugindustrie
vergeben.
Britischer Dampfer in Flammen

Auf dem im Hafen van Montreal liegenden
rund 14 Tonnen großen Dampfer„Andania"
brach Feuer in einem Laderaum aus. Der Brand
konnte noch nicht gelöscht werden.
Kameradschaft zwischen deutscher
und englische, Jugend

Baldur von Schirach besuchte das deutsche».,-
lisch« Jugendlager in Burghausen am Inn
und lud die dort versammelten englischen Boh-
scouts in das Hochlandlager ein.
Gartenbaukongretz 1942 in Norwegen

Vor Eröffnung des 12. Internationalen Gar¬
tenbaukongresses in Berlin trat der Jnternatio-
nale Ausschuß zu einer Beratung zusammen. Da¬
bei überbrachten die Gartenbanvereinigungen
Norwegens  die Einladung ihrer Negierung,
den 13. Internationalen Gartenbaukongreß in
Oslo durchzuführen. Der Ausschuß nahm die Ein
ladung an.
Rationalspanische Antwort an London

In London wird erklärt, daß die Negierung in
Burgos  versicherte, die Verzögerung in der
Beantwortung des britischen Planes zur Zurück¬
ziehung der Freiwilligen aus Spanien sei ledig¬
lich auf den schwierigen Inhalt des Dokumentes
zurückzuführen.
Das Chaco-Abkommen sanktioniert

Die NationalversammlungBoliviens  hat
dem Ehaco-Abkommen ihre Zustimmung erteilt.
Eine Volksabstimmung in Paraguay ergab eben¬
falls eine etwa SOprozentige Mehrheit sür das
Abkommen. Damit ist der Friede im Chaco von
beiden Völkern sanktioniert.

Freude macht die Schritte kürzc
Der Pariser  Arzt Dr. LharpenNer hat sest-

gestellt, daß Freude die Schritt« schneller und kür¬
zer macht.

Schlafen- von-er Geliebten erstochen
Lizenberiekt 6er bl 8 - p r e 5 » e

s. Gkeiwitz, 11. August. In den Pleß-
scheu Waldungen  bei Bor-Neudorf
spielte sich ein Liebesdrama ab. Ern 39jäh-
riger Mann, der sich nach einem Spazier¬
gang zu kurzer Rast niedergelegt hatte und
eingeschlasen war, erhielt aus bisher noch
nicht sestgestelltrn Gründen von seiner mit¬
gekommenen Geliebten mehrere Messer¬
stiche in den Hals. Die Stiche wurden mit
einem Küchenmesser ausgesührt. Durch einen
Zufall wurde der lebensgefährlich Verletzte
von Waldgängern ausgesunden. Die Frau ist
flüchtig.

Are! Kinder alkohoiversWi
Wein ans einem Auto gestohlen?

O i g e n d e r i e k t 6er bi8 - Lresss
rä. Wien, 11. August. Auf einer Wiese in

der Nähe der Burg Liechtenstein vor den Toren
Wiens wurden drei Jungen im Alter von 9,
11 und 13 Jahren mit schweren Magen-
krä rupfen  aufgefurrden. Bei der Untersu¬
chung im Bezirkskrankenhaus, wohin man die
Kinder gebracht hatte, stellte sich heraus, daß sie
alle drei völlig betrunken  waren und
eine gefährliche Alkoholvergiftung hatten. Die
hoffnungsvollen Bürschchen hatten eine Wein¬
flasche aus einem Auto gestohlen und bis auf
den letzten Tropfen ausgetrunken.

Explo-lerea-er MMänger
Fünf Kinder getötet

Warschau, 11. August. Zu einem folgen¬
schweren Unglücksfall kam es in einem Dorf
bei Luzk in Wolhynien. Mehrere Knaben fan¬
den auf dem Felde ein altes Artilleriegeschoß,
mit dem sie in unvorsichtiger Weise umgingen.
Plötzlich explodiertedieGranate  und
tötete fünf Jungen ans der Stelle. Zwei wei¬
tere Kinder wurden schwer verletzt.

Ascher MMbsrsall in Palästina
klig - ndsricdt 6er 88 - k>resse

oZ. London, 11. August. Auf die Filiale
der Barclays-Bank in Nablus wurde von
sieben schwerbewassneten Männern ein lieber,
fall verübt, bei dem es den Banditen gelang,
5000 Pfund aus der Bankkasse
zu rauben.  Die Bankangestellten konnten
sich nicht zur Wehr setzen, da sie die Ban¬
diten mit vorgehaltenen Revolvern»n Schach
hielten. Es gelang ihnen, sichm»t ihrer Beute
aus dem Staube zu machen. Die Polizei
nahm, unterstützt von Truppen, dre Verwl-
gnna auf, jedoch bisher ohne Erfolg.



Xu/ture/Zer ^ unc/b/ic^
Gedächtnisausstellung Ernst Würtenberger in,
Kunsthaus Schalter

Die gegenwärtige Gedächtnis -Ausstellung im
Kunsthaus Schaller sür den 1934 verstorbenen
Professor Ernst Würtenberger gibt einen aus.
schliißreichen Ueberblick über das Lebenswerk die-
ses liebenswürdigen Malers und Graphikers . Ge¬
boren im Jahre 1868 in Steißlingen bei Radolf¬
zell, studierte er an den Akademien in München
und Karlsruhe unter Diez und Ferdinand Keller,
kam in Florenz mit Böcklin. in Zürich mit Hob¬
ler in künstlerisch-freundschaftliche Verbindung und
wirkte von 1902 bis zu seinem Todesjahr als
Lehrer an der Landeshochschule in Karlsruhe,

Eine klare stetige Entwicklung zu seiner eigenen
künstlerischen Form spricht aus all seinen Zeich-
nungen . Holzschnitten und Gemälden . Reife hand¬
werkliche Könnerschast . warme , humorbeseelte
Menschlichkeit kennzeichnet die Eigenart dieses
warmherzigen Künstlers . Es ist darum kein Zu¬
fall , daß Porträt und Genrebilder , die manchmal
Spitzwegische Atmosphäre atmen , vorherrschen.
Voll ursprünglichen Lebens sind seine Kinderbil¬
der , etwa „Die Geschwister". „Monika " oder die
verschiedenen Bildnisse seiner eigenen Kinder.
Sehr wesentlich und aufschlußreich sind auch die
verschiedenen Selbstbildnisse aus den Zähren 1883
bis 1930, wovon das aus dem Jahr 1923 beson¬
dere Beachtung verdient . Seine Malweise ist allem
Lauten . Grellen und Harten abhold , er ist ein
Lyriker der Farbe , dessen harmonische Mensch,
lichkeit auch aus der warmen , gedämpften Tonig-
keit seiner Farbenkompositionen leuchtet. Bekann¬
ter als die rund vierzig Gemälde , die Schaller
zeigt, sind die Holzschnitte Würtenbergers , die
durchweg eine volkstümlich schlichte und kraft¬
volle Prägung haben und durch ihren Reichtum
an Einfällen ansprechen . Gleichviel ob er große
Männer der Geschichte darstellt , Märchen wie
„Der Fischer und syne Fru " oder Gottfried Kel-
lers Erzählung „Romeo und Julia auf dem
Dorfe " in seinen Holzschnittfolgen ausleben läßt,
aus allem spricht ein meisterliches Können , das
aus einem reichen und verinnerlichten Menschen¬
tum kommt. klägsr Lrueber

Neue Filme in Stuttgart
Der Widerspenstigen Zähmung , so möchte man

die lustige Filmkomödie , die gegenwärtig unter
dem Titel ,L ch liebe dich"  in den Stuttgarter
Palast - Lichtspielen  läuft , nennen . Die
Widerspenstige ist Luise Ullrich und gezähmt wird
sie von Viktor de Kowa , allerdings mit so viel
Mühe , daß dieser selber am Schluß sich „k.o." be-
kennen muß . Ein wundervolles Pärchen , diese
beiden ; mit den liebenswürdigen Grobheiten , die
sie sich gegenseitig an den Kopf werfen , mit den
tollen Streichen , die sie einander aus lauter Liebe
und Zuneigung spielen. Die wenigen andern Per¬
sonen sind nur als Statisten eingesetzt, im wesent¬
lichen wird der Film allein von den Zweien ge-
tragen . Zudem spielt sich die Handlung innerhalb
von zweimal 24 Stunden am gleichen Ort ab.
Die Forderung nach Einheit der Zeit , Einheit
des Orts und Einheit der Handlung , wie sie einem
in der französischen Klassik gestellt wurde , ist also
hier in reinster Form erfüllt . Die Lebendigkeit
und Wirksamkeit des Film ? beruht in erster Linie
auf den glänzend ausgefeilten Dialogen und der
ausgezeichneten schauspielerischen Leistung.

« rV. Ickerkel

Die liebenswerte Erzählung der Stuttgarter
Schriftstellerin Sofie Schieker-Ebe „Was  tun,
Sybille"  lieferte den Vorwurf für den gleich¬
namigen Ufa-Film in den Universum - Licht¬
spielen.  Junge Menschen unserer Zeit begegnen
uns in dieser schlichten, verinnerlichten Hand¬
luna . Durch einen Gelddiebstahl wird der kame¬
radschaftliche Geist in der Mädchenklasse der
Unterprima k jäh gestört . Gemeinsam mit dem
Klassenlehrer , einem prächtigen Führer junger
Menschen versuchen die Kameradinnen das dunkle
und rätselvolle Vorkommnis zu klären . Es gelingt
ihnen auch ohne hochnotpeinliche Untersuchungen,
allein auf der Grundlage kameradschaftlichen und
menschlichen Vertrauens . Warmherzige Mensch¬
lichkeit und liebevolles Verständnis für die Welt
der Jugend und ihre Entwicklungsfragen gibt
diesem Film Gehalt und Tiefe . Jutta Freybe und
Zngedvrg von Kusserow an der Spitze der frischen
Mädchenkameradschast , Hermann Braun als
charaktervoller Primaner und HanS Leibelt als
menschlich überlegener Klassenlehrer find die
haupttrSgec der Handlung . Klar und sauber sind
Spielsührung und Bildhaftigkeit . — Ein voraus¬
lausendet Film von unserer Wehrmacht begeistert
durch die kraftvolle Männlichkeit seiner Atmo¬
sphäre . kl. Lrueder

3500 KdF .-Besucher
bei den Bayreuthex Festspielen

Die NS .-Gemeinschast Kraft durch Freude hat
wieder einmal ein großes soziales Werk fertig¬
gebracht . Am 6. und 7. August weilten in Bay¬
reuth 3500 KdF .-Besucher der Festspiele . Zum
erstenmal hat es die KdF . gewagt , ihre Mitglie¬
der in solchen Massen aufzubieten . Und die Er¬
wartungen wurden nicht enttäuscht : Aus allen
Gauen de» Reiches, von der Wasserkante und von
Süden und Südosten aus der deutschen Ostmark,
von West und Ost sind die Teilnehmer zusammen-
aeströmt und genießen nun das seltene Glück, die
Bayreuther Festspiele sehen zu dürfen . Zwei Vor¬
stellungen hat die NS .-Gemeinschast Kraft durch
Freude belegt und es sind gerade die beiden in
der Allgemeinheit am schwersten verständlichen
Werke „Parsifal " und „Tristan und Isolde ". Aber
wie der Samstag zeigte, war die gewaltige Ge¬
meinde von 1800 Festspielbesuchern von „Parsifal"
tief ergrissen.

„Heimat " auf der Internationalen Film¬
kunstschau in Venedig

Am zweiten Abend der Internationalen Film¬
kunstschau in Venedig kam der deutsche Ufa-Film s
„Heimat"  zur Aufführung , der unter der :
Spielleitung Carl Frölichs nach dem bekannten
Schauspiel Sudermanns gedreht wurde . Das
Publikum wurde von der packenden Handlung
und von dem erschütternden Spiel der beiden
Hauptdarsteller Zara Leander und Heinrich
George ties ergriffen . ES gab seiner Anerkennung
vor dieser Hochleistung der deutschen Filmkunst
durch starken Beifall Ausdruck. Die Einflechtung ;
wn Musikwerken der großen deutschen Kom- ^
ponisten Gluck und Bach hob das Werk musikalisch j
und kulturell aus die Höhe eines Kunstwerkes >
erster Ordnung I

^Wichtige OlaGrichLen in
Schutz des Mieters

Der Reichskommissar für die Preisbildung be¬
faßt sich erneut in einem Erlaß mit der Bedeu¬
tung der Preisstoppverordnung für die Kündi¬
gung von Mietverhältnisfen . Nach den geltenden
Anordnungen verstößt  jede Kündigung gegen
die Preisstoppverordnung,  durch die'
sich der Vermieter mittel - und unmittelbar einen
wirtschaftlichen Vorteil  verschaffen will.
Bei der Behandlung von Kündigungsfragen sollen
die Preisbehörden beachten, daß ihre Aufgabe in
erster Linie darin besteht, den Mieter gegen un¬
gerechtfertigte Belastungen zu schützen. Sie wer¬
den deshalb , wie es in dem Erlaß heißt , in vielen
Fällen einer Kündigung zustimmen können, wenn
dem Mieter in angemessener Weise die Umzugs-
kosten vergütet werden . Dabei wird bei Wohnun¬
gen im allgemeinen der Betrag einer Monats¬
miete als ausreichend angesehen werden können.
In einer weiteren Entscheidung des Preiskommis¬
sars heißt es, daß es unzulässig ist. wenn der
Vermieter einen Mietvertrag zum Zwecke der
Abänderung der Kündigungsfristen oder anderer
Vertragsbestimmungen ohne Genehmigung
der Preisbehörde  kündigt . Wenn bei einer
Neuvermietung andere Kündigungssristen als bis¬
her vereinbart werden sollen, so hängt die Zu¬
lässigkeit einer solchen Vereinbarung davon ab,
ob der neue Mieter schlechter gestellt wird als
der alte.

Landwirtschaftlicher Versicherungsschutz
Häufig hört man in der Landwirtschaft Kla¬

gen darüber , daß die Versicherungen immer noch
zu teuer und auch unvollkommen seien. Um so
erfreulicher ist die Tatsache, daß die Wirtschafts¬

ruppe „Privatversicherung " auf Grund von Ver-
andlungen mit dem Sonderbeauftragten für

Versicherungswesen beim Reichsnährstand Aende-
rungen der landwirtschaftlichen Zusatzbedingungen
vorgenommen hat . Der Versicherungsschutz wird
durch die Aenderungen erweitert  ohne Bei-
tragterhöhung.

Gegen die „Ochsentour"
Für die Begabtenförderung in der Verwaltung

setzt sich das .Lunge Deutschland " ein, in dem es
sich zugleich gegen die Ueberspitzung des
Berechtigungswesens  wendet . Die Aus-
bildung und Beförderung in den Laufbahnen be¬
dürfe einer Ueberprüfung und Reform . Man
spreche vielfach von der „Ochsentour " in der Ver¬
waltung , weil deren Laufbahnvorschriften nur
ein schematisches Weiterkommen von Stufe zu
Stufe in genau festgelegten Zeitabständen ge-

statten , zumeist ohne wesentliche Berücksichtigung
der Leistung . Notwendig sei eine Verkürzung von
übermäßig langen Ausbildungs - und Wartezei¬
ten . Auch die Gewährung von Ausbildungs - und
Studienbeihilfen seien ein Mittel der Begabten¬
förderung . , „ _
Weitere Potizeiaufnaymen in die ^

In Erweiterung der Maßnahmen zur Ver¬
schmelzung von Polizei und F hat der Reichs-
führex F und Chef der deutschen Polizei die
Bestimmungen über die Aufnahme von Angehöri¬
gen der Ordnungspolizei in die Schutzstaffeln
der NSDAP , dahin ergänzt , daß auch staat¬
liche Polizeiverwaltungsbeamte,  die
in Oesterreich eingesetzt waren , jetzt den Antrag
auf Aufnahme in die  F stellen können.

10 Millionen bei der DAF .-Rechtsberatung
Die Deutsche Arbeitsfront gibt eine aufschluß¬

reiche Bilanz der Arbeit ihrer Rechtsberatungs¬
stellen bekannt , lieber zehn Millionen
Volksgenossen haben in drei Jahren  die
Rechtsberatungsstellen ausgesucht. Behandelt wur¬
den u. a . zwei Millionen arbeitsrechtliche Streit¬
fälle . 900 000 Güteverhandlungen wurden durch¬
geführt , und 650 000 außergerichtliche Vergleich«
konnten erzielt werden.

Reichsbahn und Kinderreiche
Heute können Kinder aus kinderreichen Fami¬

lien auch dann zum halben Fahrpreis  be¬
fördert werden , wenn sie allein reisen und noch
nicht 21 Jahre alt geworden sind. Bisher waren
Fahrpreisermäßigungen für Kinder nur zugelas¬
sen, wenn mehrere Familienmitglieder eine ge- l
meinschastliche Reise unternahmen.

Vergütungssatz für Pferde und Fahrzeuge
Auf Grund des neuen Wehrleistungsgesetzes

wurde für eine Inanspruchnahme von Pferden
und Bespannfahrzeugen durch die Wehrmacht fol¬
gende Vergütungssätze , und zwar vorläufig für
die Zeit bis Ende 1938, festgesetzt: Für jedes
PferdjeTag8NM.  in den Füllen , in denen
die Wehrmacht die Fürsorge für Futter , Huf¬
beschlag und tierärztliche Betreuung übernimmt,
für jedes unbespannte Fahrzeug je
Tag  3 RM . in den Fällen , in denen die Wehr¬
macht die Instandhaltung des Fahrzeuges über¬
nimmt . Der Einstellungstag und der Entlassungs¬
tag sind voll zu vergüten . Bei Ausführung von
Beförderungen , bei denen die Wartung und Be¬
treuung der Pferde und Fahrzeuge von den Lei¬
stungspflichtigen übernommen werden , kommen
die ortsüblichen Veraütuuassätze in Fraae

auf dem Weinyos abgebrochen  und aus sei-
neni Platze das „Schwörhaus"  erbaut . Vom
Erker dieses Hauses , wo er der Bürgerschaft gut
sichtbar war , legte der neue Bürgermeister hinfort
seinen Amtseid ab. Als am l3 . August 1649 der
Schwörtag stattfand , waren die Schweden in
Ulm. Der schwedische Oberst Douglas ließ es sich
nicht nehmen , die Feier auch von sich aus zr
ehren . Beim Betreten des Weinhofes durch der
neuen Bürgermeister ließ er durch acht Trompe¬
ter Fanfaren blasen'

Der feierliche llmzuzz
Hier möge auch einiges über denLlmzug am

Schwörtag nach der Gyromt leinen Platz linden.
Er wickelte sich feierlich ab ; an der Spitze schritt
dis Stadtmusik . Hieraus folgte der regierende
Bürgermeister mit den zwei ältesten Natsherren
in schwarzem Anzug und ebensolchen seidenen
Mänteln , auf denen die goldenen Amtsketten
glänzten . Die anderen Natsherren aus den Patri-
zieren trugen sich farbig , darüber ein schwarzer
seidener Mantel . Dann werden die Obervögte von
Geislingen , Albeck und Leipheim genannt , weite«
der Vogt von Langenau und der Oberforstmeister
von Altheim , alle in roten Scharlachmänteln.
Die anderen Natsherren erschienen in sLwarzen
wollenen Mänteln.

Mit dem Schwörtag mar oft ein Fischerstechen
verbunden . Früher wickelte sich dies alle zwei
Jahre zur Belustigung der Zuschauer ab. 1745
gab es eine Abwechslung in dem Programm . Die
Bindergesellen sprangen mit ihren Reisen. Dieser
Neifentanz war seit fast hundert Jahren nicht
mehr geübt morden . 1750 trug man vor dem
neugewählten Bürgermeister statt einer „nicht!
bedeutenden, fast nur aus Flundern und Papier
gemachten Krone zum erstenmal eine ganz neu
gemachte Silber - und vergoldene Krone aus einem
rotsammtenen . mit Gold bordierten Kisten".

Das beigegebene Bild zeigt uns das „S chw ö r-
hau s", wie es vor dem Brande am 10. Oktober
1785 bei Gelegenheit eines Schwörtages aussah.
Ein großer Teil der kostbaren Bibliothekschätze,
der darin aufbewahrt wurde , ging mit dem Ge¬
bäude in Flammen aus . Für die Stadt und ganz
Deutschland ein großer Verlust . Die Glocke, die
die Bürger am Schwörtag zusammenberief , wurde
die „S chw ö r g l o cke" genannt.

Wenn jetzt ein alter Brauch der ehemaligen
freien Reichsstadt Ulm von neuem ersteht , so wer¬
den sich die Illmer mit Stolz an die Bedeutung
ihrer schönen Stadt auf so manchem Gebiet er¬
innern . Undalle Schwaben und darüber hinaus
ganz Deutschland werden Anteil daran nehmen.
Denn unsere Städte haben eine große Vergangen¬
heit , an die anzuknüpfen in unserer Zeit ein star¬
kes Bestreben ist.

EKLM die Ernte vor FeuersgeWr!
Ein wichtiger Erlaß Himmlers

Der Neichsführer U und Chef der deut¬
schen Polizei hat zur Sicherstellung der Er.
nährung und mit Rücksicht auf die er¬
höhte Brandgefahr zur Ernte-

eit  einen Erlaß herausgegeben , in dem
amtliche Polizeibehörden angewiesen wer¬

den, besonders die landwirtschaftlichen Er-
Zeugnisse vor Brandgefahr zu schützen. In
dem Erlaß sind u. a . besonders folgende, am
häufigsten vorkommende Mißstände als
Brandursachen bezeichnet: Gebrauch von
offenem Licht im Stall und Boden ; über¬
brückte Sicherungen : vor Nässe und Beschä-
digungcn nicht geschützte elektrische Anlagen;
fehlerhafte Anschlußkabel, Steck- und Ab¬
zweigdosen sowie Lichtschalter : Heißlaufen
von Dresch- und sonstigen Maschinen ; Fun¬
kenflug aus Lokomobilen und Zugmaschinen,
Ueberhitzen und Nichtausschalten von elek-
irischen Bügeleisen ; unsicher verwahrte
Streichhölzer ; durchbrochene Brandmauern;
fehlende und unvorschriftsmäßige Brand¬
mauerführung ; fehlende Schornsteinver-
schläae; schadhafte Schornsteine und Schorn,
steinröpfe ; fehlerhafte Feuerstätten ; durch,
brannte Ofenrohre ; unvorschriftsmäßige An¬
lage von Räucherkammern : Lagerung von
Heu und Stroh aus Böden der Wohnhäuser
und in der Nähe von Schornsteinen ; offene
und undichte Reinigungstüren der Schorn¬
steine; fehlende oder schadhafte Blitzableiter¬
anlagen ; in Scheunen und Schuppen unter-
gebrachte Kraftfahrzeuge ; Wäschetrocknen an
und auf Oesen, Brennstoffablagerung in der
Nähe von Feuerstätten und Ascheablagerung
in der Nähe brennbarer Gegenstände.

Besonders häufig entstehen auch Brände
durch Selbstentzündung von Heu;
nur sachgemäße Lagerung kann eine Selbst¬
entzündung ausfchließen . Bei den Revisio¬
nen der Mühlen ist vielfach festgestellt wor¬
den, daß das Getreide infolge Fehlens eines
Lagerraums oder wegen vorhandener zu klei¬
ner Lagerräume im Mahlraum ausbewahrt
wird . Die Polizei wird in Zukunft auf diese
Mißstände streng achten und in Zusammen¬
arbeit mit allen auf die Bevölkerung ein¬
wirkenden Organisationen auf die Gefahren,
mellen und ihre Beseitiauna Hinweisen.

Der Ulmer Schwörtag
Wa » die Chronik über dieses alte Almer Fest berichtet

„Scywörtag " ln Ulm. Ein Fest, Vas den lllmern
ans Herz gewachsen ist. Liegt in ihm doch ein
Stück Geschichte, auf welche sie stolz sind. Väter¬
gut , das nicht verschleudert werden soll. Und dieser
Schwörmontag , derTag . an welchem ein st
der neue Bürgermeister der Stadt
seinen Amtseid  leistete , unter der gesamten
Bürgerschaft , die sich daran beteiligte , wird in die¬
sen Tagen sich wieder vor den Augen der Nachkom¬
men abspielen.

Lasten wir unS einiges von der Chronik über
den Sinn dieser den Ulmern ehrwürdigen Sache
berichten.

Patrizier und Zünfte rangen im 14. Jahrhun¬
dert um die Herrschast in der Stadt . Die einen
wollten behalten , was sie besaßen, die andern er¬
ringen , was sie als ihnen zu Unrecht Vorbehalten
erkannten . Aus diesem Gegensatz ergaben sich un¬
unterbrochen Kämpfe , die nicht das Gedeihen der
Stadt förderten . Das sahen beide Parteien in
ruhigeren Zeiten ein . So entstand 1345 ein
„Schwörbrief ' , worin sich „die Gemeind der Hand-
werk zu Ulm und die Bürger , so nicht Handwerk
sind" .versprechen , alles zu tun und zu unter¬
lassen, was die Eintracht zwischen arm und reich
stören könne.

Der große Schwörbries
Der „große Schwörbrief " datiert bereits vom

31. März 1397. Auf ihn stützte sich für lange Zeit
das Bersastungsleben der Stadt ; die Wahl des
kleinen und großen Rates wurde durch ihn ge¬
regelt . 14 Patriziern standen bereits 17 Znnst-
meister gegenüber , so daß die Oberherrschast der
„Privilegierten " gebrochen war.

Die Chronik berichtet uns über das Verlesen des
„Schwörbriefes ", das alljährlich geschah. Nach der
Vereidigung von Bürgern und Bürgermeistern
ließ sich der abaehende Bürgermeister also ver¬
nehmen : .Liebe Freunde , nachdem wir nach alter
Gewohnheit hergebracht haben , daß wir alle Jahr
einen neuen Rat wählen , also haben wir es auch
dieses Jahr vorgenommen und sonderlichen . . .
u einem regierenden Bürgermeister gewählt . So
öret den Brief an , auf den wir jetzt schwören."
Nach Verlesung folgte eine Ermahnung , die mit

dem gemeinsamen Schwur schloß: „Wie ich mit

Worten beschienen bin und der verlesene Brief
innhält , das will ich halten und tun und dem
geleben und Nachkommen, getreulich und ungefähr¬
lich, also schwör ich, daß mir Gott helf."

Das scheidende Stadthaupt wendete sich nun an
den sür das kommende Jahr Gewählten : „Bür¬
germeister ! so werdet ihr schwören, ein gemeiner
Mann zu sein, Neichen und Armen , auf alle gleiche,

emeine und redliche Ding , ohn alle Gefährde ! So
ebet auf und sprechet mir nach": „Wie ich mit

Worten besckiieden bin und der verlesene Brie!
iiinycUl, dem will ich Nachkommen, wahrUcy , ge¬
treulich und ungesährlich . also schwör ich. daß
Gott mir belle."

Jetzt ließ sich der neugewühlte Bürgermeister
also vernehmen : .Liebe Freunde ! Dieweil ich auS
Fürsehuna des allmächtigen Gottes von einem
ehrbaren Rat sür dieses zukünftige Jahr zu einem
regierenden Bürgermeister erkiest bin , so will ich
Euch alle insgemein freundlich bitten , Ihr wollet
mir Gott helfen anrufen , daß er mir seine gött¬
liche Gnade verleihe , damit ich in dieser meiner
ehrlichen und stattlichen Verwaltung dieser ehr-
lichsn und stattlichen Commun dermaßen sürstehen
möge, daß es seiner Allmächtigkeit angenehm und
Euch und gemeiner Stadt zur Wohlfahrt , nützlich
und fürständig sei; daraus so ziehet im Namen
Gottes hin und seid miteinander friedlich und
schiedlich!"

Es lief am „Schwörtag " nicht immer alles glatt
und aus ebenen Geleisen ab. Am 4. August 1608
heißt ,s : „daß sich sürohin " die jüngeren Patrizier
„sowohl als andere Bürger ihre bürgerlichen
Pflichten zu leisten schuldig seien; auch sollen sie
nächsten Schwörtag nicht mehr , wie bisher ge¬
schehen, in dem Winkel bei goldenen Adler stehen",
damit sie den Inhalt des Schwörbriefs vernähmen,
aus welchen sie, wie die anderen Bürger schwören
müssen. Und am 7. August 1674 muß der Rat
schon wieder tadeln und warnen , „daß viele Buben
und Weibspersonen herfür aus den Weinhos bis
unter die Bürgerschaft hineingeloffen und gedrun¬
gen, lautes und unbescheidenes Geschrei und Un-
fuhr gemacht haben."

1558 entstand ein neuer „Schwörbries ", dessen
Bestimmungen den Zünften mehr entgegenkam.
Im Jahre 1612 wurde der „Luginsland"
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